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UdSSR—Indien:

Der Generalsekretir des ZK
der KPdSU und Vorsitzende des
Prasidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR L. I. Breshnew und
dle Ministerprisidentin  Indlens

Indira Gandhi haben am 9.: De-
zember In Delhi die Verhandlun-
Daran

gen aufgenommen neh-

men tell: das Mi

biiros des ZK del

d
dische AuBenminister P. V.
Narasimha Rao, der Handelsmi-
nister P. K. Mukherjee und der
Staatsminister fiir Industrie Ch.
Chanana.
Es fand ein eingehender M
nungsaustausch iber die sowj
tisch-indischen Beziehungen s
wie Gber sehr wichtige interna-
tionale Probleme von belderse.i-
tigem Interesse statt.
Die  Verhandlungsteilnehmer
Stand

unterstrict
der sowjetisch-indischen = Be:
hungen,.dje auf dem Vertr
iber Frieden, Freundschaft und
Zusammenarbeit vom 9 August
1971 beruhen. Sie #uBerten ihre
ugtuung fiber die Entwic

lung der Beziehungen zwisch
beiden rn in Wirtschaft,
I Technik
gen wur-
den die Per fir die
veitere En der beider-

seitig vortejlhaften Zusammenar-
beit auf verschiedenen Gebieten
vorgezeichnet. So erklirte sich
die Sowjetunion bereit, Indien

Wihrend der Verhandlungen

Sowjetisch-indische Verhandlungen

bel der Steigerung der Ausbeu-
te der Erddlbohrungen und bei
der Erhohung der Arbeitseffekti-
vitit der inaischen Kraftwerke
zu unterstutzen und Maglichkel-
ten einer Beteiligung der SH
an der Schaffung eines ‘eg@rge
wirtschaftlichen
in Indien und an der weiteren
Entwickiung der Hittenindustrie
zu ermittein. Es wurde verein-
bart, die konkrete Erdrterung all
dieser Fragen fortzusetzen

Gandhi unterstrich
vorteilhaften

g

genseitig
ter der wirtsghaftlichen Zusam-
menarbeit zwischen Indien’ “und

der UdSSR, deren grofie Bedeu-
tung [ur die Entwicklung der in-
dischen Wirtschaft,

L. Breshnew versicherte die
Fuhrer Indiens, daB die Sowjet-
union auch kunftig alles in thren
Kriften Stehende IUr die' weitere
Entwicklung der engen Freund-
schaft und Zusammenarbeit, die
‘estigung der gegenseitigen
Verstiandigung zwischen ° beiden
Lindern tun wird. Indira Gan-
dhi hob hervor, daB die indische
Seite die gleiche Abslcht hat,

Wihrend der Verhandlungen
wurden Fragen der gegenwarti-

gen internationalen Lage, eror-
tert.

L.'l. Breshnew und Indira
Gandhl bekriftigten, daB d'e So-
wjetunion und Indien Iin den

wichtigsten internationalen Pro-
blemen von gemeinsamer, -qder
ahnlichen Positionen aps,.auftre-
ten. Sle erklirten, es sei,potwen-
dig den Versuchen der Géegner
des Friedens, den . ProzeB . der

GroBkampleXes * ¢

Entspannung zu  untergraben,
den Vtlkern eine neue Runde des
Wettriistens - aufzuzwingen, das
in ‘der  Welt ‘entstandene milita-
rische ' Gleichgewicht zu elgenem
Nutzen'zu zerstoren und dle
Herde militirischer Konflkte zu
vermehren, eine Abfubr zu ertel-
len.
Die Seiten fiithrten einen Mei-
nungsaustausch {iber die Lage im
et * des: Indischen =~ Ozeans,
einschieflich des “ Persischen
Golfs, und verurteiltén die* Stel-
gérung der milltdrischen Akti-

svigit ‘in diesem Raum. Sle spra-

satlar gusldndischén

stung-der Sowjetunion

chen sich  fUr die. Besedt.gung
Militérstiitz-

punkte und die Verwandlung des

Indischen Ozeans {n-elne Frie-
denszone aus.
L., L' Breshnew: betorite, daB

dle Sowjetunion zu efner engen
Zusammenarbelt mit Indien und
den anderen Anliegerstaatén im
Interesse der Minderung der mi-
litirischen Spannung im Gebfet
des Indischen Ozeans bereit jst.

Die Gesprachspartner brach-
ten {hre ernsthafte Besorgnis -
hinsichtlich der gefahrlich 1 Si-
tuation im Nahen Osten zui. Aus-
druck, wo duBere Krifte eine
Frledensregeiung verhindern und
Israel za neuen Aggressionsak-
ten gegen die arabischen Volker
und vor allem gegen das arab!-
sche Volk von Paldstina ermun-
tern.

Bel der Erérterung der Situati-
ondm Mittleren Osten legte L. 1.
Breshnéw die konsequente Hal-
zum. mill-

Foto: TASS

tirischen Konflikt zwischen Irak
und Iran dar, Er sagte, allem
Anschein nach' mdchten manche
den Konflikt noch ernster ma-
chen. Das wird zu dem Zweck ge-
tan, beide am Zusammensto8 Be-
elligten zu schwichen und die
nach dem Sturz des Schah-Regi-
mes In Iran verlorengegangenen
Positionen #uBerer Krifte wie-
derherzustellen Die Sowjet-
union tritt fir eine schnellstmog-
liche friedlche Bellegung des
Konflikis sowie dagegen ein, daB§
andere Linder in ihn eingreifen.
BEs wurde festgestellt, daB die
Normalisierung der Lage in Af-
ghanistan begonnen hat, trotz der
Versuche der Organisatoren der In-
tervention, die Spannung wei-
ter zu schiiren. Die Sowjetuni-
on, sagte.L. I. Breshnew, wird ih-
re Plilcht zur Unterstiitzung des
befreundeten Afghanistan _bis zu
Ende erfifiien“Zuglélchfm
alles, um politische
lung zu Torderp und Alghanistan
bel ‘der Verteldigung seines Sta-
tus eines souveranen und nicht-
paktgebundenen Staates  zu hel-
fen. Das ist.auf der Grundlage
der bekannten Vorschlige der Re-
gierung der Demokratischen' Re-
publk  Afghanistan  durchaus
moglich.
er Meinungsaustausch zur La-
ge In Stidostasien ze'gte, dab
beide Seiten mit Besorgns das
Fortbestehen der Spannungen in
dlesem Raum konstat'eren. Wie
L. I. Breshnew erkldrte, (ibt der
Umstand, daB Indien freund-
schaftliche Beziehungen zu den
Indochinastaaten unterhdlt, auf
|

Die Freundschaft festigen

die Lage In der Region elnen
glnstégen Einfluf aus.
Beide Seiten schitzten die

positive Rolle der Bewegung der
Niehtpaktgebundenhe’t und ihren
Beitrag zum Kampf fiir den Frie-
den, gegen Imperlalismus, Ko-
lonialismus und Rassismus hoch
eln, L. 1. Breshnew begriiBte die
positive Rolle Indlens in der Be-
wegung der Nichtpaktgebunde-
nen und sprach die Uberzeugung
aus, daf Indlen und die anderen
Teilnehmer dieser Bewegung al-
les tun wiirden, um sie im Inter-
esse des Friedens und Fort-
schritis der Volker zusammenzu-
schlieBen und zu festigen.

Bei den Verhandlungen wurde
mit Genugtuung festgestellt, daB
dle regelmiBigen politischen Kon-
takte und dle gegense'tigen
Freundschaftsbesuche der fithren-
den Reprisentanten beider Lin-
der einen integrierenden und
wichtigen Bestandteil der Be-
ziehungen zwischen der Sowjet-
unlon und Indien bilden. Das
trigt zur Entwicklung und, Ver-
vollkommnung der sowjetisch-in-
dischen Zusammenarbeit im In-
teresse der Volker be!der Linder
und der Festigung des Friedens
In Aslen und der ganzen  Welt
bei.

Beide Seiten sind sich darin
e:nlg, daB die sowjetisch-indi-
schen . Gipfelverhandiungen in
der gegenwartigen kompiizierten
internationalen Situation elne
glinstige Gelegenheit bleten, Mei-
nungen iber aktuelle Probleme
auszutauschen. Sle, werden es
lelchter machen, Wege zur Min-
derung der Spannungen zu fin-
den und die Konfliktsituation In
Asien und in anderen Gebleten
der Welt zu beseit'gen.

Die Unterredung verliel in ei-
ner Atmosphire der Aufrichtig-
keit und aes degenseitigen Ver-
stehens.

Ap den Verhandlungen nehmen
ferner. teil:

Von sowjetischer  Seite der
Berater des Generalsekretdrs des
ZK der KPdSU . A. M. Alexan-
drow, der Abteilungsleiter im ZK
der KPdSU L, M. Samjatin, der
Stellvertretende  AuBenminister
der UdSSR N. P. Frjubin, der
Botschafter der UdSSR in Inden
J. M. Woronzow und der Refe-
rent des Generalsekretdrs des ZK
der KPdSU J. M. Samotejkin;

Von indischer Seite - der Se-
kretdr fir Auswirtige - Angele-
genheiten  R. D. Sathe,  der
Botschafter Indiens in der: So-
wjetunion V. K. Ahuja und der
Berater des Ministerprasidenten
K. R. Sahib.

(TASS)

Die auf den Prinziplen der
Gleichheit und des gegenseitigen
Verstehens beruhende traditionel-
le Indisch-sowjetische _Freund-
schaft verbindet seit jeher die
Volker Indiens und der Sowjet-
union. Ein wichtiger Meilenstein
bel der weiteren Vertiefung des
gegenseitigen Verstehens  zwi-
schen belden Liandern war dle
am 9. Dezember in Delhi, im
Palast der WissenSchaft, veran-
staltete Kundgebung der indisch-
sow jetischen Freundschaft.

In dleser Halle, elner der groB-
ten in der Hauptstadt Indiens,
hatten sich zur Zusammenkunft
mit dem hohen Gast aus der So-
wjetunion Fuhrer politischer Par-
telen, Parlamentarier, aktive Mit-
glieder der Indisch-Sowjetischen
Gesellschaft, promfnente  Vertre-
ter der Offentlichkelt, der demo-
kratischen Massenorganisationen
una der Gewerkschaften und Ab-
gesandte der Werktatigen der
Hauptstadt eingefunden.

Mit
begriiBen

langanhaltendem Beifall
nden den

Prasidiums des Obe
der SR L. 1. Breshnew

die indische Ministerprasidentin
Indira Gandhl.

Im Prasidium des Meetings be-
fanden sich das Mitglied des Po-
litbiiros . des 2K der KPdSU,
Augenminister der UdSSR A. A.
Gromyko, der Erste Stellvertreter
des Vorsitzenden des Ministerra-
tes der UdSSR 1. W. Archipow
und weltere oflizielle Personlich-
keiten aus der Sowjetunlon. Zu-
gegen waren auch Mitglieder der
indischen Reglerung.

Nach dem Intonieren der
Staatshymnen deér Sowjetunion
und der Republik Indlen erdfine-

te der Gouverneur von Delhi Jag
Mohan dle Kundgebung, Er ver-
las elne GruBadresse der Einwoh-
ner der indlschen Metropole.an
L. 1. Breshnew und (berreichte
sle dem hohen sowjetischen Gast
unter dem herzlichen Belfall der
Anwesenden. 3

»Wir empfinden . herzlichste
Zuneigung und hdchste Achtung
zu Ihnen und tiefe Liebe zu:[hrem
groBen Land”, heiBt es im GruB-
schrelben. ,,Wir begriiien Sie
nicht nur als einen .treuen
Freund, der kein Auslinder fir
dieses Land Ist, sondern auch als
den hiéchsten Reprisentanten der
Unlon der Sozlalistischen Sowjet-

republiken, elnes Staates, mit
dem Indien traditionell enge
Freundschaft unterhilt, und als

einen Staatsmann von Weltrang,
der einen auBerordentlich wichti-

i

‘gen Beltrag zur Festlgung des

allgemeinen Frledens wund der
Entspannung geleistet hat.
Unsere Stadt symbolisiert dle
Geschichte und die Traditionen
unseres uralten Bodens, sle re-
prisentiert den Geist des neuen
Indlen. Gerade In dieser Stadt
verkiindete unser teurer Fihrer
Jawaharlal Nehru den Beginn des
unabhédngligen Indien. Eine wir-
dige Ehrung des Andenkens die-
ses groBen Denkers wiire der Hin-
wels darauf, daB er auch die
Grundlagen indisch-sowjeti-
schen. Freundschaft geschaffen

-8

hat, dle In den vergangenen Jah-
ren erstarkt Ist,*

,.Die Indisch-sow]jetische Freund-
schaft’, heift es in der GruBad-
resse weiter, ,,schépft ihre Kraft
in der gegenseltigen Achtung der
der Unabhiinglg-

Souverinitit,

Meeling der 1-50Wj

Machtiger Faktor des Friedens

Kundgebung der indisch-sowjetischen Freundschaft in Delhi

kelt, der territorialen Integritit
und Nichtelnmischung in die in-
neren Angelegenheiten des an-
deren. Unsere beiden Linder tre-
ten immer flr den Weltfrieden

ein. Unsere Freundschaft richtet
sich gegen kein anderes Land
und kann wirklich als Musterbel-
splel der friedlichen Koexistenz
dienen.

Wir wiinschen Thnen  Erfolg
bei Ihren Verhandlungen mit un-
seren Leltern. Wir sind tiberzeugt,
daB Thr Besuch die Freundschafts-
bande zwischen unseren belden
Liandern und Vélkern noch mehr
festigen wird.**

Daraufhin erhilt «Leonid
jitsch Breshnew. d‘_as Wort.

11-
Dle

und flir die umf; lere Zusam-
menarbeit zwischen den Volkern

Ansprache L. I. BRESHNEWS|

Sehr geehrte Frau Ministerpra-
sident!

Sehr geehrter Herr Gouverne-
ur!
Teure Freunde!

Dieses Treflen empfinden wir
als Begegnung mit dem groBen,
begabten und friedliebenden Volk
Indlens. (Beifall). A

Ich danke Thnen, Herr Gou-

verneur, fir die herzlichen Worte

Kundg
thn mit Ovationen.

der Achtung gegeniiber unserem
Land und dem sowjetischen Volk.
. Meinerseits méchte 1ch Ihnen,
verehrte Einwohner von Delhl,
und durch Sie dem ganzen ruhm-
relchen indischen Volk helBe
GrliBe des sowjetischen Volkes
und beste Wiinsche fur Wohler-
chen und Gedethen ibermitteln!
Anhaltender Beifall).
(SchluB S. 2)

begriiBen |

TASS-
Mitteilung

Flu

Sojus T 3 zur Erde

kehrt.

Landung auf der Erde. "
Der Landeapparat

low ist gut.

‘Am 10. Dezember 1980 um 12.26 Uhr Moskauer
Kdsmonauten. Leonid Kisim, Oleg Makarow und Gennddf Strékalow
nach erfolgreicher Erfullung des Flugprogramms zur Erde zliriickge-

Wihrend des 13tégigen Fluges wurden die Bordsysteme und die
hiff

Deendet

Besatzung des Transporiraumschiffes

zurlickgekehrt

Zelt . sind die

Zur vorausberechneten Zeit wurde das Transportraumschiff Sojus
T 3 von der Orbitalstation Salut 6 abgetrennt. Nach der Abbremsung
und dem gesteuerten Abstieg in der Atmdsphire erfolgte dle.welche

des Transportraumschiffes Sojus T 3 ging im
vorgegebenen Geblet 130 Kilometer ostlich der Stadt Dsheskasgan
nieder. Das Befinden der Kosmonauten Kisim, Makarow und.Streka-

Konstrukt!

des vervol

ten Transportr es

gefihrt.

Sojus T 3 in verschiedenen Betriebsarten des autonomen Fluges und
innerhalb des Orbitalkomplexes erprobt. Dle Mannschaft prilite auch
den Zustand der Bordsysteme der Station Salut 6 und fihrte unter
den Bedingungen des Raumfluges eine Reihe komplizierter prophy-
laktischer und Reparaturarbeiten aus.

In den inneren Krelslauf des Systems der Wirmeregulierung wur-
de ein neuer Hydroblock mit vier Pumpen installiert. Ausgetauscht
wurden der elektronische Block im System flir telemetrische Messun-
gen und dle Programmzelt-Vorrichtung im Steuersystem des Bord-
kompiexes. Ein neuer Umformer fir die Stromversorgung der Kom-
pressoren wurde im System fiir die Treibstoffnachfillung der einhelt-
lichen Triebwerksanlage der Station angebracht.

Bel der Ausfithrung der Reparaturarbelten wurden dle Kosmonau-
ten wahrend der Funkgespriche von Experten und der vierten Stamm-
besatzung — Leonid Popow und Valeri Rjumin — unterstiitzt. Dank
des Elnsatzes speziell entwickelter Werkzeuge und Methoden flr die
Arbeit in der Schwerelosigkelt wurden. von der
vorgesehenen Arbeiten in vollen Umfang und in hoher Qualitit aus-

Die neue
Geschenk fiir den bevorst
schen Partei der Sowjetunion.

Mannschaft alle

Teste und Kontrollen ergaben, daB nach den MaBnahmen, die von
den Kosmonauten Kisim, Makarow und Strekalow ausgeffihrt  wur-
den, die Bordsysteme das weltere aktive Funktlonieren der Station
Salut 6 auf der Umlaufbahn garantleren.

Wihrend des Fluges wurden von der Besatzung auch Experimente
zur kosmischen Werkstoffkunde, medizinische und biologische For-
schungen sowle technische Experimente angestellt.

Die erfolgreich abgeschlossene neue Phase der Teste des moder-
nisierten Transportschiffs Sojus T mit der Besatzung aus drei Per-
sonen sowie der Komplex der von den Kosmonauten auf der Station
Salut 6 ausgefihrten Reparatur- und Vorbeugungsarbeiten erdffnen
neue Perspektiven in der Entwicklung bemannter Dauerorbitalkom-
plexe sowie in der Steigerung der Effektivitit threr Nutzung im In-
teresse der Wissenschaft und der Volkswirtschaft.

Leistung der elnheimischen Kosmonautik Ist eln wiirdiges

XXVI. Parteitag der Kommunisti-

Am 10." Dezember fand im
Priasidentenpalast ip Delhi ein
Gesprich des Generalsekretirs
des ZK der KPdSU und Vorsit-
zenden des Prasidiums des Ober-
sten Sowjets der UdSSR L: I.
Breshnew mit der indischen Mi-
niSterprasidentin’ Indira Gandhi
statt.

Gespréch L. I. Breshnews mit I. Gandhi

In freundschaftlicher = Atmo-
sphire kam es zu einem einge-
henden Meinungsaustausch zu ei-
ner Rethe internationaler Proble-
me von gegenseitigem Interesse.
Ferner wurden elnige Fragen der
Entwicklung der Zusammenar-
beit zwischen der UdSSR und In-
dien erértert. (TA!

Sowjetisch-indische Dokumen-
te sind- am 10. Dezémber im Pri-
sldentenpalast der indischen
Haupistadt unterzeichnet wor-
den. ;

Die. geme!nsame sowjetisch-in-
dische Deklaration unterzeichne-
ten der Generalsekretir des ZK
der KPdSU und Vorsitzende des
Présidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR L. I. Breshnew und
die Ministerprdsidentin  Indlens
Indira Gandhl.

L. I. Breshnew und I. Gandhi
unterzeichneten sodann eln  Ab-
kommen fiber wirtschaftliche und
teéchnische Zusammenarbeit.
“Ferner wurden unterzeichnet:

ymmen  fur

Sowjetisch-indische
Dokumente unterzeichnet

vom Stellvertreter des Ministers
fur Information und Rundfunk

Indiens Mir Nasrullah  unter-
schrieben:

E'n Abkommen tiber © die. Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet

des Filmwesens. Es trigt die Un-
terschriften des Vorsitzenden des
Staatlichen Kom:tees der UdSSR
fir Filmwesen F. ‘1. Jermasch
und des Ministers filr Informati-
on und Rundfunk Indiens, V. P.
Sathe.

Bei der Unterzeichnung der
Dokumente waren zugegen: A. A.
Gromyko, Mitglied des Politbi-
ros des ZK der KPdSU und Mi-

Das ' Ha
dle Jahre 1981—1985. Darunter
setzten der Erste  Stellvertreter
des Vorsitzenden des Ministerra-
tes der UdSSR 1. W. Archipow
und der Handelsminister Indiens
P. K. Mukerjl [hre Namenszii-

(N

& Das Programm des Austauschs
auf dem Geblet der Kultur, Wis-
senschaft und Bildung fiir dle
Jahre 1981—1982. Es @ wurde
vom Stellvertreter des Ministers
fir Auswirtige Angelegenheiten

nister fir Auswirtige Angele-
hei der UdSSR, A. .M.
Alexandrow, Berater des Gene-

ralsekretirs des ZK der KPdSU,
L. M. Samjatin, Abtellungsleiter
im ZK der KPdSU, J. M. Wo-
ronzow, Botschafter der UdSSR
in Indien, Mitglieder der indi-
schen Reglerung, Parlamentsab-
geordnete, namhafte Vertreter
des politischen Lebens des Lan-
des, V. K. Ahuja, Botschafter In-
diens In der UdSSR, sowle wel-
tere sowjetische und indische of-
[iz'elle Persénlichkeiten.
(TA!

der indlsch-sowjetischen Kultur-
gesellschaft empfangen.

Der Lelter — der Gesellschaft
V. P. Krishna Ayer, eine promi-
nente Perstnlichkeit des offent-
lichen Lebens Indlens, stellte
L. I. Breshnew d'e anderen Mit-
glieder der Abordnung vor —
den Vizeprisidenten der Gesell-
schaft Dr. Nurul Hassan, Gene-
ralsekretit der Gesellschaft Litto
Ghosh, Generalsekretir  S. Na-
rayanan, den Parlamentsabge-
ordneten und Vizeprésidenten
der Gesellschaft Dr. Shankar
Dayal Sharma, die, Vizeprasiden-
tin der Gesellschaft, Parlaments-
abgeordnete Margaret Alva, den

der 'UdSSR N. P. Firjubln und SS)
Am- 10. Dezember hat L. I. ren belden Lindern bezeichnet

Breshnew In selner Residenz in  werden kénne. Im Namen er

Delhl die Leiter' und Aktivisten Milllonen Mitglieder  der e

sellschaft wiinschte Krishna Ayer
L. I. Breshnew groBe Erfolge Im
Kampf fiir Frieden und Volker-
freundschaft.

L. I. Breshnew dankte fir die
herzliche BegrilBung und wilrdig-
te den groBen Beitrag, den die
Mitglieder der Gesellschaft mit
ihrer praktischen Arbe!t zur all-
seitigen Erweiterung der man-
nigfaltigen  sowjetisch-indischen
Beziehungen und zur  Annihe-
rung zwischen unseren beiden
Volkern leisten. L. I. Breshnew
betonte, daB die sow/etischen
Menschen vom Wunsche t
sind, d'e Freundschaft mit Indien
zu festigen. Sle schitzen  hoch
den  Beitrag Indiens und selner
Entspannung in
Aslen und in der ganzen Welt,

ta.
V. P. Krishna Ayer  begriifte
herzlich Leonid Iljitsch  und
brachte seine tiefe Genugtuung
dariiber zum Ausdruck, daB der
offizlelle Freundschaftsbesuch
des hohen sowjetschen- -Gastes
In Indlen schon jetzt als eip hi-
storischer Me!lenstein  bei der
welteren. allspitigen Entwicklung
der_Beziehungen zwischen unse-

Vizeprasidenten der indisch-so-

wjetischen Kulturgesellschaft, ‘Fihrung zur
Parlamentsabgeordneten  Chand-

rajith Yadav und den Vizepre-

ds der Gesellschaft Prem

Sagar Gup!

zur Stirkung der Bewegung der
Ni denheit. L. L
Breshnew bat, dem Vorstand und
den Aktivisten der Gesellschaft
seine Wilnsche filr groBe Erfolge
in threm edlen Wirken zu iber-

mitteln.

Von sow]etischer Seite war bel
dem Treflen der Referent  des
Generalsekretirs , des  ZK der
KPdSU J. M, Samotejkin zuge-

gen. : (TASS)
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(SchluB, Anfang S. 1)

Thre Stadt symbollsiert nicht
nur das schone Indlen. Delhi ist
elnes Jjener internationalen Zen-
tren, von denen aus die Sache der
Verteldigu der Fretheit und
Unabhangigkeit stdndig Unter-
stitaung erhlelt und weiter er-
halt, wo die Bewegung der Nicht-
paktgebundenheit als Protest ge-
gen die imperialistische Unter-
drilickungspolitik entstanden st,
(Beifall).

Ich komme nicht zum ersten-
mal nach Indien, doch jeder neue
Besuch ergédnzt und bereichert die
Eindricke von Ihrem Land. Je-
desmal splirt man erneut auch die
AusmaBe der sowjetisch-indischen
Zusammenarbeit. Und diese um-
faBt heute praktisch alle wichtig-
sten Lebensbereiche der Volker
unserer Linder ~— den Skonoml-
schen, den wissenschaftlich-tech-
nischen und den Kulturellen.

Die wirtschaftliche Zusammen-
arbeit wird fir beide Linder zu
einem Immer wichtigeren Faktor.
Als welt sichtbare Mellensteine
stehen an threm Weg die mit Hil-
fe der Sowjetunion errichteten
Industriegiganten Indlens, die Ja-
waharlal Nehru ,neue Tempel*
nannte — von dem Erstling unse-
rer Freundschaft, dem Hitten-
werk Bhilal, bis zu dem Riesen-
kombinat Bokaro. Und nun ent-
steht im Studen des Landes ihr
neuer michtiger Bruder. (Bel-
fall).

Die von uns gemeinsam erbau-
ten Betriebe liefern heute dem
Volk Indiens Metall, Maschinen,
Elektroenergle, Kohle und Erdol.
Sie dienen nicht schlecht ihrem
Herrn, dem indischen Volk, und
das 108t den sow]etischen Men-
schen aufrichtige Freude einl

Es ist angenehm zu hdren, daB
sowjetische Geologen bel Ihnen
produktiv arbeiten, daB die Zu-
sammenarbeit in der Nahrungs-
mittel-, Zellstofl- und Papier-,
Lelcht-, medizinischen Industrie
und in anderen Zweigen einen
guten Anfang genommen hat.
Ich habe mir ferner sagen lassen,
daB der Bau der ersten Unter-
grundbahn Indiens, die mit unse-
rer Betelligung in Kalkutta er-
richtet wird, nicht schlecht voran-
kommt. Aufgrund der Erfahrun-
gen Moskaus kann ich sagen, daB
dies fir eine so groBe Stadt das
bequemste und notwendigste Ver-
kehrsmittel ist. (Beifall).

Auch unsere Zusammenarbeit
in der Landwirtschaft gewinnt an
Tempo, der Handel wachst, der
fir belde Seiten nitzliche Aus-
tausch in Wissenschaft und Tech-
nik wird ausgebaut.

Als der erste Kosmonaut der

Welt Jurl Gagarin bald nach sel-
nem Flug Indlen besuchte, sagte
er, er wire erfreut gewesen, ge-
meinsam mit einem indischen
Kosmonauten elnen Raumflug zu
unternehmen. Heute rlsten unse-
re Linder dazu, den Traum Ga-
garins Wirklichkelt werden zu

ster Ebene, richten sich naturlich
keineswegs gegen dritte Liander.
Man kann mit Sicherhelt sa-
gen: Wenn wir heute' dle Bezle-
hungen der Freundschaft zwl-
schen der Sowjetunion und Indi-
en entwickeln, tun wir etwas Gu-
tes und dabel nicht nur fdr die
heutige G unserer Vol-

lassen. Es wird der Tag
da dle Kosmonauten Indiens und
der UdSSR einen gemeinsamen
Flug unternehmen und daB die
Vélker beider Linder sle enthu-
slastisch begriiBen werdenl (An-
haltender Beifall).

Als einen sehr wichtigen Be-
reich unserer Bezleshungen be-
trachten wir die Férderung der
Verteldigungsfihigkeit  Indiens.
Darum scheint es nicht schlecht
bestellt zu sein. (Beifall). Wir
verhehlen niemandem, -daB wir
das befreundete und friedliebende
Indien stark und féhig sehen wol-
len, seine Unabhiingigkelt erfolg-
reich zu verteldigen und den
Frieden In Aslen zu festigen.
(Anhaltender Beifall).

Und da st dle Zusammenarbeit
auf kulturellem Gebjet. Wie un-
endlich viel kbnnen dle Volker
der belden groBen Weltkulturen,
die Giganten des Denkens und
Genles des kinstlerischen und
wissenschaftlichen Schaffens h)er-

ker, sondern auch fir dle kom-
menden Geschlechter, fur dle
friedliche . Zukun{t der Menschs
helt. (Belfall). .

Der Begriinder unsere$ Staates
Wiadimir Iljitsch Lenin hat uns
sowjetischen’ Menschen das Ver-
michtnis hinterlassen, mit Indi-
en Freundsehaft aufzubauen. Vor
Uber 60 Jahren sagte er dle Zelt
voraus, da dle Volker des Ostens,
darunter Indlens, die Unabhén-
gigkeit erlangen, ,,..sich als
selbstindige - Mitwirker, als
Schopfer elnes neuen Lebens er-
heben'* und ,,an der Entscheldung
der Geschicke der ganzen Welt"
tejlnehmen werden. (Beifall),

Lenin hat uns aufgerufen, ,.al-
len Volkern des Ostens die Hand
der Freundschaft und Brlder-
lichkeit' zu reichen, und wir
sind djesem Leninschen Ver-
michtnis stets treu! -(Beifall).

DaB die Gedanken solcher her-
vorragenden Fihrer des Kamp-
fes des indischen Volkes fiir na-

vorgebracht haben,
lernen! Deshalb kann man sich
nur aufrichtig dariiber freuen,
daB unsere Bezlehungen in Kul-
tur, Bildung, Ausbildung von

Fachkriften wund Touristik von
Jahr zu Jahr umfassender werden,
(Belfall).

All das bringt unsere Valker
einander ndher und hilit thnen,
sich zu verstindigen und ihr Le-
ben reicher zu gestalten. Wollen
wir also auf dlesem Weg unbeirr-
bar welter voranschreiten. (An-
haltender Beifall).

Teure Freunde! Das Gebaude
der sowjetisch-indischen Zusam-
menarbeit ruht auf einem festen
Fundament — auf dem Vertrag
iber Frieden, Freundschaft und
Zusammenarbeit. Bald sind es be-
reits zehn Jahre, daB er unseren
Volkern gut dient. Wie der
Stamm eines méchtigen Baums
sich mit griinen Zweigen bedeckt,
so ranken sich um- diesen Ver-
trag immer neue Abkommen iiber
Beziehungen, Austausch und Zu-
sammenwirken, Er hilft uns, auch
im Kampf fir dauerhaften Frie-
den und gerechte Beziehungen
zwischen den Vélkern zusammen-
zuarbeiten. (Beifall).

Die Entwicklung und weitere
Vertiefung der sowjetisch-indl-
schen . Beziehungen, _ darunter
auch das jetzige Treffen auf hoch-

tionale Befrelung und Aufbau
eines unabhiingigen Indlen  wie
Mahatma Gandhi und Jawaharlal
Nehru und derjenigen, dle sein
Werk auch heute fortsetzen, an
diese Ideen des grofen Lenin an-
Klingen, erftllt uns mit grofer
Genugtuung. (Beifall).

Liebe Freunde! Gestern haben
unsere Verhandlungen mit ' der
Fihrung Ihres Landes, mit der
Ministerprésidentin ~ Frau Indira
Gandhi begonnen, Wir Informier-
ten unsere Gesprichspartner Uber
das intensive, schopferische Ar-
beitsleben des sowjetischen Vol-
Kkes, iber unsere Errungenschaf-
ten, die noch ungelosten Aufga-
ben und dle Pline fiur dle Zu-
kunft, (iber unseren Kampf flr
einen dauerhaften Frieden aufl
der Erde. (Beifall),

Wir haben mit Interesse die
fihrenden Reprisentanten Indi-
ens angehtrt. lhre Errungen-
schaften berelten uns Freude, wir
teilen Thre Besorgnis iiber dic
Schwierigkeiten, dle bisher noch
nicht Uberwunden werden konn-
ten. Uns  Ist.es klar, daB dle
groBe Arbeit fir die Umgestal-
tung des Landes, die bel Jawa-
harlal . Nehru begonnen wurde,
fortgesetzt wird. Wir wilnschen
Thnen von. ganzem Herzen Erfol-
ge belm Aufbau eines neuen In-
dien, winschen dem indischen

Michtiger Faktor des Friedens

Volk Glick und Gedethen!
haltender Beifall).

Unsere Gespriiche haben er-
neut bestitigt, daB dle UdSSR
und Indlen gleiche Friedensbe-
strebungen haben. Unsere ge-
meinsame Absicht besteht darin,
nur alles zu tun, damit das vom
Volk Geschaffene niemals zerstort

(An-

wird, damit die Menschhelt nie-
mals die Tragodie elnes nuklea-
ren Weltbrandes ;rlebt. (Bel-

de Objekte von natlonaler Be-
deutung, die in Indlen errichtet
wu&den. Unsere Wissenschaftler
und Techniker, unsere Schriftstel-

s lebe und gedelhe dle
dschaf! der So-

wjetunion und Indien, ein méchtl-
er Faktor des Friedens und der
cherhelt der Volkerl
Es lebe das groBe Indische
Volk! (Stll h

“ler und Kunstmal
in

er arbelten ﬁ:-

efner herzlichen
tlichen A hire,

Auf Internationaler Ebene stre-

ben wir den Frieden und die Be-

seitigung der Ungleichheit und

D ung in all thren Er-

der Beifall).

Auf der Kundiebung sprach
dann Indira Gandhi, die von den
Anv\aesenden herzlich™ begruft
wurde.

Ansprache Indira GANDHIS

Generalsekretdr des ZK der
KPdSU, Vorsitzender des Prisi-
diums des Obersten Sowjets der
UdSSR Leonid 1ljitsch Breshnew!

Sehr geehrte Mitglieder der so-
w]etischen Delegation!

Sehr geehrte Giiste,
und; Herren!

Uns st die Ehre zutell gewor-
den, den hervorragenden Fihrer
eines groBen Landes, einen Staats-
mann vom Weltformat und elnen
treuen Freund Indiens zu empfan-
gen, Ich begrilBe auch die ande-
ren offiziellen sowjetischen Per-
stnlichkeiten, die gemelnsam mit
ihm gekommen sind. Ich hatte
das Gluck, mich mit thnen 1im
Laufe vieler Jahre zu treffen.
(Belfall).

Damen

Wir betrachten diesen Besuch
als eln wichtiges, herausragendes
Ereignis. Er wird der traditio-
nellen Freundschaft zwischen der
Sowjetunion und Indien elnen

bung in Moskau folgenden Ge-
danken: Frieden — das ist nicht
schlechthin  eln - Verzicht - auf
Krieg, sondern ein aktives und
positives Herangehen an die in-
ternationalen Bezlehungen und
Probleme, das zur Minderung
der bestehenden Spannungen auf
dem Wege der Lisung von Pro-

schelnungsformen an. Man hat
viel zu viele Versuche unternom-
men, um es zu einem MiBver-
stindnis zwischen uns kommen zu
lassen und unser Verhiltnis zu
entstellen. Wir haben jedoch ver-
mocht, all diese Versuche abzu-
wehren und traten

Selbsténdigkeit von Inbalt er-
fllt und dauverhaft sein wird. Die
{welte Phase dleser unvollende:
en Revolution, mit anderen Wor-
ten, der ProzeB des Kampfes ge-
en die wirtschaftliche Ungleich-
elt und sozlale Ungerechtigkelt,
bringt Unzufriedenheit elnflus-
reicher Elemente hervor und 1ost
elne gewlsse Reaktlon aus.

Angesichts der unglinstigen
Verhaltnisse, sagte 1. Gandhi,
ferner, haben wir bel der prakti-
schen Realislerung unserer Ideen
nur bescheldene Erfolge erzielt.
Wir konnen voller Stolz erkla-
ren, daB wir auf keinen unserer
gmndlcgenLden Prln;lplen. auf

fiir Festigung unseres gegenseitl-
gen Vertrauens ein. Lelder ver-
schlechtert sich dle internationale
Lage. Der Entspannung, flir die
Sie, Herr Prisident, so unermd-
lich wirken, wurde Schaden zuge-
fugt. Es sind neue Konfllkte ent-
brannt. Dabei bestehen auch dle
alten Kontroversen noch immer.
Ich hoffe aufrichtig, daB dlese
Probleme guf friedlichem Wege,

e 1k
und die Hebung des Lebensnl-
veaus unseres Volkes verzichtet
haben. Trotz deg Schwierigkelten
und Gefahren gehen wir unseren
Weg zu einer lichten Zukunft
welter.

Nach der Ankunft unseres ho-
hen Gastes hatten ~wir einen
grundlichen Melnungsaustausch
fiber verschiedene, beide Linder

durc! Ver
gelost werden. Gerechte und dau-

blemen am
auf dem Wege
inter 1

auf verschledenen Gebleten

Ver
der anwachsenden

be

erhafte L missen gefun-
den werden, und zwar schnell ge-
funden werden, damit das man-
elnde V nicht zu Mig-

kulturelle und
Kontakte, Erwelterung des Han-
dels und der Geschaftsverbindun-

en, Melnungs-, Erfahrungs- und
nformationsaustausch. Wir mus-
s nach Beseltigung aller Hin-
dernisse streben, die dle Annihe-
rung unserer Hirne und Herzen
storen, von Hindernissen, die auf
dem Wege der internationalen
Zusammenarbeit entstehen kon-

nen.
Diese Worte behalten auch

neuen Impuls verlethen und zum
Frieden beitragen. (Anhaltender heute voll und ganz thre Aktuall-
elfall). tit, In der Welt ist es zu neuen
Das Volk Indiens t  MiBver d o zu - neuen
h { uni r ge-
::,C‘I.I s e E\";lkes, b Lo detss) Aber auch dlese kénnen

e
fur den bemerkenswerten dkono-
mischen und technischen Fort-
schritt, der von der Sowjetunion
in den Jahren nach der unter der
Fihrung des unsterblichen Lenin
vollbrachten GroBen Oktoberrevo-
lution erzlelt wurde.

,,Die Flammen, die unter einer
Eisdecke tobten™, so * schilderte
mir mein Vater Jawaharlal Nehru
bildlich diese Revolution, als Ich
noch ein Kind war. In dieser Zeit
fihrten wir einen eigenen Kampf
gegen den Kolonlalismus. In dle-
sem Kampf erhlelten wir standig
Unterstiitzung des sowjetischen
Volkes.- (Beitall).

Seit Erlangung der Unabhin-
gigkeit betreibt Indien eine Po-
lit’k der Blockfreihet, deren po-
sitiver Inhalt die Suche nach
Freundschaft mit allen Landern
und die Entwicklung der Bezie-
hungen zwischen den Staaten auf
der Grundlage des guten Willens
und des Friedens sind. Vor einem
Vierteljahrhundert duBerte Jawa-
harlal Nehru auf einer Kundge-

und missen durch Anerkennung
der nationalen Eigenstindigkeit
der Volker und thres Rechts auf
Freiheit und Beseltigung der Bar-
rieren gelost werden, die Hirne
und Herzen fesseln.

Wir schatzen es sehr, dag die
Sowjetunion all diese Jahre Ver-
standnis fiir unsere Probleme ge-
zelgt hat. Andererseits verstehen
wir das, was dle Sowjetunion be-
sorgt stimmt. Dle indisch-sowjeti-
sche Freundschaflt ist nicht ge-
gen andere Linder gerichtet. Sie
ist gleichwichtig sowehl fur In-
dien als auch flUr die Sowjetuni-
on.. Weder Indien noch die So-
wjetunion haben jemals versucht,
ihre Ansichten einander aufzu-
zwingen.  Zugleich iiberwiegen
unsere gemeinsamen Positionen
zu lebenswichtigen Fragen die
Unterschlede.

Unsere ige Achtung

rauen und Feindschaft wird. Wir
alle missen darauf hinarbeiten,
daB eine Ausweitung der Kon-
filktherde verhindert und der
Frieden erhalten wird.

In unserer unmittelbarer Nihe
gibt es vlele neue Spannungs-
und Konfliktrdume. Durchaus na-
tirlich ist es, daB wir besorgt
sind. Ausgehend von unseren Le-
bensinteressen, haben wir einige
Initiativen ergriffen, die auf thre
friedliche  Regelung gerichtet
sind, Wir hoffen aufrichtig, da8
Unabhingigkeit, Souverinitit und
territoriale Integritit sowle das
Festhalten von Staaten unseres
Raumes an der Nichtpaktgebun-
denheit weder mit einem Druck
konfrontiert noch durch Konflikte
und Einmischung bedroht wer-
den. Wir strecken allen Lindern,
i % ’ 3

e en lan.
dern, dle Hand zur Freundschaft
entgegen. Unsere Polltik der gu-
ten Nachbarschaft und Zusam-
menarbejt entspricht den Grund-
interessen der Volker unserer Re-
glon und der ganzen Welt.

Aus unseren Zeitungen kénnen
Sle sich ein_Bild von der unruhi-
gen Lage in Indien machen. Eine
soiche Lage ist in der sich schnell
veridndernden Welt vor allem
deshalb unvermeidlich, well wir
noch immer unter den Bedingun-
gen unserer unvollendeten Revo-
Iution kdmpfen. Unsere Befrei-
ungsbewegung, die sich sehr von
Threr Revolution unterschied, war
nich veniger eine Revolu-

kommt in verschiedenen Formen
der Zusammenarbeit zum Aus-
druck. Unsere Wirtschaftsbezie-
hungen wachsen stindig und ein-
drucksvoll. Davon zeugen Dutzen-

tion, wenn auch eine friedliche,
elne gewaltlose. Von Anfang an
waren wir uns dessen bewusBt,
daB die politische Unabhingig-
keit nur bel wirtschaltlicher

interessierende Fragen. Fir dlese
Verhandl aren wle Immer
Aufgeschlossenhelt, Herzlichkeit
und guter Willen kennzeichnend.
Dieser Besuch wird ein welteres
Mal die Lebenskraft der indisch-
sow]etischen Freundschaft demon-
striéren. Diese Freundschaft hat
die Priifung der Zeit bestanden.
Sle trigt zugleich kelnen starren
Charakter. Sle ist stindlg im
Wachstum begriffen, entwickelt
sich, und thr werden immer neue
Perspektiven erdffnet. Es gibt
darin, wenn ich mich so ausdrik-
ken darf, auch persénliche Mo-
mente. In der SowJetunlon wie
auch In elnigen anderen Lindern
gibt es Kinder, dle den Namen
nIndira” erhjelten. Viele von ih-
nen sind schon groB geworden,
arbeiten fUr das Wohl thren Staa-
ten und festigen damit die
Freundschaft In der ganzen Welt.
(Belfall).

Es ist uns, Leonid Tljitsch
Breshnew, eine groBe Ehre und
Freude, Sie in Indien zu empfan-
gen. Uber Ihre Person (ibermit-
teln wir dem groBen Volk der So-
wjetunion die herzlichen freund-
schaftlichen Winsche vom indl-
schen Volk. (Anhaltender Bel-
fall).
Wir winschen lhrem Volk und
Land Wohlergehen, Gedelhen
un. weltere Erfolge im Interes-|
se des Friedens In der Fanzcn
Welt. (Stlirmischer, anhaltender
Beifall).

L

Die Kundgebung Kklang mit der
Intonlerung der Staatshymnen
der Sowjetunion und der Repu-
blik Indien aus.

Dieses bewegende Treffen hat
erneut die aufrichtigen Geftihle
des Volkes Indiens gegenilber
dem sowjetischen Volk, die er-
starkende indischsowjetische
Freundschaft fir das Wohl bel-
der Linder, Im Interesse des
Weltfriedens gezeigt.

(TASS)

der Leitung der

Am 9. Dezember traf in Delhi
der Generalsekretir des ZK der
KPdSU und Vorsitzende des Pra-
sidiums des Obersten SowJets
derUdSSR L. 1. Breshnew mit
Mitgliedern der Leitung der
Kommunistischen Partei Indlens
zu elnem Gesprich zusammen.
An der Begegnung nahmen der
eneralsekretir des Nationalrats
der KP Indiens, R. Rao, dle Mit-
gileder des Zentralen Sekreta-
riats des Nationalrats der KP In-
diens N. K, Krishnan, B. Gupte,
R. Reddy, I. Gupta, G. Nair und
L. Sinha teil.

Von sowjetischer Seite waren
erschienen: A. A. Gromyko, M:it-
glled des Politbiros des ZK der

KPdSU und Minister fir Aus-
wirtige Angelegenheiten der
UdSSR, I W. Archipow, Mit-
glied des ZK der KPdSU und
Erster Stellvertretender Vorsit-
zender des Ministerrats  der
UdSSR, L. M. Samjatin, Mit-
glied des ZK der KPdSU und

im ZK der

Abteilungsleiter

SU, A. M. Alexandrow,
Kandidat des ZK der ' KPdSU
und Berater des Generalsekretirs
des ZK der KPdSU, N, P. Firju-
bin, Stellvertreter des Ministers
fiir Auswirtige Angelegenheiten

dien, M. J. Mogllewez, Stellver-
tretender Geschiftsfithrer des ZK
der KPdSU, J. M. Samotejkin,
Referent des Generalsekretirs
des ZK der KPdSU, P. W. Ku-
20bin, * Sektorenleiter in der In-
ternationalen Abtellung des ZK
der KPdSU. A
Genosse L. I. Breshnew be-
grilfte herzlich den Genossen
Rajeshwara Rao und die anderen
fuhrenden Vertreter der Kommu-
nistischen Partel Indiens und
iibermittelte ithnen die flammen-
den, briiderlichen Griife des ZK
der KPdSU und aller sow/eti-
schen Kommunisten. Die sowjetl-
schen Kommun!sten, das ganze
sowjetische Volk verhalten sich
der K ischen
Parte] Indlens, gegeniiber ihrem
konsequenten Kampf flir sozialen
und bkonomischen Fortschritt,
fiir die Interessen des werktati;
gen Volkes Indlens mit groBer
Achtung, sagte Leond Tljitsch
Breshnew, In der UdSSR schitat
man hoch den groBen Beitrag,
den die KP Indiens zur Entwick-
lung und Festigung der Freund-
schaft und Zusammenarbeit zwl-
schen den Volkern der UdSSR
und Indiens leistet.
Genosse L. 1. Breshnew infor-
méerte ferner die indischen Ge-

L. I. Breshnew traf mit

Partei Indiens zusammen

Kommunistischen

nomischen und sozialen Entwick-
lung des Landes im nachsten
Jahrzehnt in der Sowjetunion
und Uber dle aktuellen Fragen
der innerpolitischen und interna-
tionalen Tatigkeit der KPdSU.

Im Verlauf der Begegnung mit
den Indischen Freunden &userte
sich Genosse L. 1. Breshnew be-
friedigt tiber den Fortgang . der
Verhandlungen mit Ministerpra-
sidentin Indira Gandhi und mit
anderen Reprasentanten Indiens.
Diese Verhandlungen haben ge-
zeigt, daB die UdSSR und In-
dien in den meisten aktuellen in-
ternationalen Problemen ahnli-
che oder elnander nahekommen-
de Standpunkte elnnehmen. Die
weitere Iestigung des freund-
schaftlichen Verhdltnisses zwi-
schen der UdSSR und Indien und
die Entwicklung elner umfassen-
den gutnachbarlichen Zusammen-
arbelt zwischen lhnen sind in
der gegenwirtigen komplizierten
Situation von 's groBer

In den Parteigrundorgani-
sationen und Gruppen des Ge-
biets Nordkasachstan ist die Be-
richtswahlkampagne zu Ende. Die
Berichtswahlversammlungen yer-
liefen organisiert, aktlv,  sach-
Lich, in elner Atmosphédre des ka-

meradschaftlichen  Meinungsaus-
tauschs. 3
Die Hauptversammlung des

Jahres verllef In den Partei-
grundorganisationen im Zeichen
der Erfullung der Beschliisse des
Juniplenums (1980) des ZK der
KPdSU, aer Weisungen und
Empfehlungen des Genossen L., I.
Breshnew, dle er auf der Bera-
tung im ZK der K I-

Berichis- und Wahlversammlungen in den Parteiorg

Kommunisten ziehen Fazit

digen Ehrung des XXVI. Partei-
lags der KFdSU, gewihrleistete
eine organisierte Durchfithrung
der  Berichtswahlkampagne in
den  Partelgrundorganisationen.
Uber 1200 Arbeitskollektive in
Stadt und Land, etwa 20000
Werktdtige meldeten schon die
vorfristige Erfilllung ihrer Auf-
lagen des Planjahriinfts.

Die Berichtserstatter und die
Versammlungstellnehmer lenkten
ihr Haupt k auf die tief-

schen Partel Kasachstans und in
der Festsitzung, gewldmet dem
60. Jublldum der Griindung der
Kasachischen SSR und der Kom-
munistischen Partel Kasachstans,
vorbrachte.

lungen billigten einmltig die In-
nen- und die AuBenpolitik der
Partel, demonstrierten hohe Or-
anisiertheit und politische Rel-
, das Bestreben, efnen wordl-
gen Beltrag zur Erfillung der
Aufgaben zu lelsten, die das Ok-
toberplenura (1980) des ZK der
KPdSU gestellt hat.

Der hohe politische und Ar-
beitsaufschwung In den’' Kollek-
tiven, entfaltet im Zuge der wiir-

Die Teilnehmer der Versamm- *

schiirfénde und allseitige Analy-
se der partellichen Leitung der
Okonomik, auf die Sicherung des
stabilen und dynamischen Tem-
pos ihrer Entwicklung. An der
Aussprache betelligten sich
16 700  Personen, die Hilfte
von ihnen sind Arbeiter und Kol-
chosbauern. Sie brachten (ber
3000 kritische Bemerkungen
und Vorschldge eln.

Die Dorfkommunisten des Ge-
biets sehen {hre Hauptaufgabe in
der Festigung und der weiteren
Entwicklung der landwirtschaft-
lichen Produktion und in der si-
cheren, garantlerten Versorgung
der Bevolkerung mit Lebensmit-
teln und der Industrie — mit

Rohstoffen. Gerade von diesem
Standpunkt aus erdrterten die
Kommunisten des Sowchos ,,So-
wetski'* thre Tatigkeit. In der
Versammlung wurde unterstri-
chen, daB das Kollektlv das Pro-
gramm des Planjahrfnfts in al-
ien Hauptkennz!flern erfolgreich
erflllte. Dle Ackerbauern des

-noch weniger. Man muB in allen

Farmen gute Ordnung und stin-
dige Kontrolle schaffen.

In den meisten Partelorgani-
sationen der Industriebetriebe
fand ein sachliches, prinziplelles
Gesprdch statt Ober dle weltere
Einthrung des Komplexsystems
der Erhthung der Produktions-

Sowchos schafften z. B. neun eflektlvitit, iber die Nutzung der
Jahrespline der Getreideliefe- vorhandenen Reserven in der
rung an den Staat. Bedeutend = Verbesserung des Wirtschaftsme-
vergroferte  sich die Produktion ' chanismus.

von Fleisch. Von der “Ef- Auf der Berichts- und Wahl-
fektlvitit der Agrarpre fon  partelver g des Klein-
sprechend, betonten die Ver- motorenbauwerks unterstrichen

sammlungste!lnehmer, daB man
an der Steigerung der Arbeits-

dle Kommunisten die Wirksam-
kelt des Wettbewerbs zwischen

produktivitit, an der .Ri

, tiit aller Produktionszwe!ge noch

beharrlicher arbeiten, dle Grund-
fonds noch besser nutzen muB.

Dariiber sprachen auch die
Kommunisten des Sowchos ,,Os-
trowski, als sle die mangelhafte
Einfithrung der Saatfolgen er-
orterten.  Besondere Agu{merk-
samkelt erfordert im Sowchos
die Erhthung der tlerischen Lel-
stungen. Im Vorjahr erhielt man
z. B. je 100 Mutterkiithen nur 70
Kilber, im Jahr —

den Ar Iven. Gleich-
zeitlg wurde scharf kritislert, da8
wiihrend der Auswertung des

Wettstreits nur die Produktions- '

schrittmacher und dle Zurick-
blelbenden im Blickpunkt blel-
ben und die sogenannten ,,Durch-
schaittsarbeiter” jmmer (berse-
hen werden.

GroBe Aufmerksamkelt wurde
der Auffilllung der Partelreihen
und der Erzlehung der Kommu-
n‘.ﬂen.‘der Verbesserung des Ar-

der Biiros und der Ko-

mitees der Partelorganisationen,
der Entwicklung der. Kritlk und
der Selbstkritik geschenkt. Es
wurde auch auf dle Wichtigkeit
der Vervollkommnung der Kon-
trolle der Erfilllung 'der ange-
nommenen Beschllisse hingewie-
sen. Die Parteikomitees und -bi-
ros erarpeiteten Pline zur Reall-
slerung der Bemerkungen und
Vorschlige.

Die Berichtswahlkampagne Im

Geblet ist In eine neue Etappe
getreten. Gegenwirtig  finden
Rayonpartelkonferenzen statt.

Bemerkenswert Ist, daB die Par-
telkonferenzen pach dem Okto-
berplenum (1980) des ZK der
KPdSU verliefen, das elnen neu-
en Impuls der Vervollkommnung
der politischen und Massenarbeit
verlieh,

Im groBen und ganzen bot die
Berichtswahlkampagne eine gro-
Be Moglichkeit zur Verbesserung
der Tatigkeit der Partelorgani-
sationen, zur timmung neuer
Aufgaben fiir die Zukunft. Dle
Kommunisten, alle Werktitigen
des Geblets sind gegenwirtig
bestrebt, den XXVI. Parteitag
der KPdSU wiirdig zu begehen.

Wassili SENTSCHENKO,
Leiter der Organisationsab-
tellung 1m Nordkasachstaner
Gebletspartetkomitee

Bedeutung, in der Situation, da
der ZusammenschluB aller fried-
llebenden Krifte im- Interesse
der Verminderung der Gefahr
fur den Weltfrieden und im In-
teresse der Gesundung der inter-
natlonalen Lage notwendig ist.

Die Fuhrer der KP Indlens
brachten die Uberzeugung zum
Ausdruck, daB der Besuch des
Genossen L. I Breshnew in In-
dlen dle Freundschaft und Zu-
sammenarbeit  zwischen der
UdSSR und Indlen welter festi-
gen wird. lhr Besuch, sagte Ge-
nosse R. Rao, findet beim indi-
schen Volk ungetellte Zustim-
mung. Es sleht in der Sowjet-
union einen zuverliissigen Freund
und guten Nachbarn. Dle Indi-
schen  Kommunisten begriiBen
den Friedenskurs der KPdSU
und Ihren personlichen Beitrag,
Genosse Breshnew, zur Entwick-
lung der Internationalen Zusam-
menarbe/t, zur Realisierung des
sowjetischen Friedensprogramms
und zum Kampf fr den Triumph
der Ideale des Kommunismus.

Die Genossen L. I, Breshnew
und R. Rao wirdigten hoch dle
traditionellen Bezlehungen der
Briiderlichkeit und {rternationa-
listischen  Sol'daritit zwlischen
der KPdSU und der KP Indlens.
Sle steliten das vollige Einver-
nehmen der Partelen In allen
Fragen des Kampfes gegen den
Imperlalismus, fOr Frieden und
Sicherheit der Volker, ftr De-
mokratle und sozialen Fortschritt

l Etappen eines groBen Weges
UATARE
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,In der Stadt Pawlodar ist die
ganze Traktorenproduktion der
Republik konzentrlert," Diese
Zelle st dem Bericht des Ersten
Sekretidrs des Gebetspartelko-
mitees Borls Wassiljewitsch Issa-
Jjew entnommen.

Das Traktorenwerk in Pawlo-
dar ist das jingste im Zwe!g. Dle
ersten selbstindlgen
machte es im Jahr 1966, nach
dem  XXIII, Parteitag der
KPdSU, auf dem der BeschluB

tiber die Organislerung der Trak-
torenproduktion {n Kasachstan
gefaBt wurde, Hier einige Anga-
ben. Am 12, August 1968 hatte

der erste Kasachstaner Traktor
das Werk verlassen. Das war
ein groBer Sieg der Gebletspar-
telorgan‘sation, des  Kollektiys
der Maschinenbauern.  Danach
entwickelte sich der Betrieb im-
mer rascher. nders  grofie
Erfolge haben die Traktorenbau-
er, die Beschliisse des XXV, Par-
teltags der KPdSU realis'erend,
:"l'rJ laufenden Planjahrflnft er-
zlelt,

Das technische Nlveau ist be-

Scaoritte

2. Umfangreiches Programm

2 Monaten zu bauen. In den ver-
flossenen 4 Jahrepn und 10 Mo-
naten erhielten die Abnehmer et-
wa 250 000 Traktoren.

Ii. den Jahren nach dem XXV.
Parteitag der KPdSU hat sich
das Pawlodarer  Traktorenwerk
in den landesgroBten Betrieb
dleser Branche verwandelt.

Im Kollektly sind tuchtige
Arbeiter herangewachsen,

nin'"** zu organisieren. In fhrem
Bestand befinden sich das Werk
fur Raupenschlepper, flir spe-
z'elles Werkzeug und technologi-
sche Vorrichtungen, dle GleBere!
mit der Schmiedeabteilung, das
mechanische Reparaturwerk und
die noch im Bau stehende Stahl-
gleBerel in Karaganda.

Die Traktorenbauer  sind be-
strebt, die Qualitdt threr Ma-
schinen zu ste!gern, Und das ge-

lingt thnen auch, Schon mehrmals '

wurde lhrem Traktor die erste

|=Mii Siebenmeilenschritten in die Zukunf

toren vom FlleBband rollen.

Das neue Traktorenwerk soll
keln Nebengebdude zum alten,
sondern ein selbstindiger  Be-
trieb sein, In dem map jihrlich
Tausende in vielen Landwirt-
schaftsbetrieben Kasachstans sehr
erforderliche Maschinen mit Mo-
toren von iber 330 PS herstel-
len wird.

Seine Produktionsflichen wer-
den mehr als 60 Hektar einneh-
men, Dle Linge aller Taktstra-
Ben wird mehrere hundert Kilo-

e

heute als Vorbild dienen. Zu th- Qualititskategorie verliehen. Die 2
nen zihlen der Held der So- Ingenleure und Arbeiter bemil- merﬁmmmaﬂ}‘e";"?em?:n
zlal'stischen Arbelt  Wenlamin  hen sich, die Stahlrosse zu ver- yyo ™ \werden 836  M:idionen
Moschkin, der Preistriger des vollkommnen. In den letzten piht octen Dayon missen die
Leninschen Komsomol Gennadi Jahren z. B. sind hler  die Ma-  goioporiar im elften Planjahr-
Turapow, der Brigadier Wolde- schinen DT75 MCh = und fonft 326 Millionen d. h. 65
mar Gorlitz, der mit der Lenin- DT 75 MP entwickelt. Millionen pro Jahr, yntAnspruch
urkunde ausgezelchnet wurde, Sie GemaB degt. O or] g o
arbeiten  schdpferisch,  sorgen XXV, Partell der KPdSU 00" e, uptproduktionsge-
stets um d'e S‘El‘!l"uélg der sollte dle technische Dokumen- ,w 4on“Im ersten mit 200000
Arbeltsproduktivitit, helfen den tatlon zur ey A 2 tn sollen’ die Presse-
jungen Arbeitern, thren Beruf F T fir it 'un(erge-
rindlich  zu erlernen.  Den der bracht, *lm ‘zwelten, etnem. noch
gugendud\en gllt hier b h K 701 Wers o ter oo yerschiedene As" i
Aufmerksamkelt: sle werden zu den. ; i atgeatellt' warden pite:
hochqualifizierten Meistern her- Dle Bauarbeiter  des Trusts g:rdem Chpiri TR A S b
angeblldet, denn s'e kénnen nur ,Pawlodarpromstroi* und  lhre ﬂﬁte Wer o
als solche den hohen Aufgaben b r

de} Betrlebs gerecht werden,
m

uf auf el
ner Fliche von 115000 Quadrat-

en.

fest '

ber dle Vorbere!tung der 2 deutend gestiegen,  Waren fur 1l des vor‘gen Jahres metern einen Block von Hilfsab- Der Bau des neuen Traktoren- noch effektiver zu arbeiten.
?m’zxsuchin Kommunlslcng auf Das Treffen fand In herzlicher | | d’e Hcrsgtenungg der  ersten ' wurde J’err BeschluB gefabt, auf tellungen errichten, wo der  werks Ist nicht nur das Anliegen

den XXVI. Parteitag der KPdSU, und freundschaftlicher ~ Atmo- | (100000 Traktoren 6,5 Jahre der Basis - dleses’ Werks dle = Traktor ', Kirowez-Pawlodarez der Pawlodarer. ~ Solche Indu- Alfred FUNK,
(iber den Verlauf der Volksaus- sphire statt. notig, so gelang es, die welteren  Produktionsvereinigung ,Pawlo- gebaut werden soll. 1983 wer- striegiganten sind wie  immer Korrespondent
sprache (iber die Pline der Bko- (TASS) 00000 schon in 2 Jahren und darer Traktorenwerk ,W. I. Le- den bereits die ersten 500 Trak- Gegenstinde der stindigen Sor- der ,,Freundschaft"

ge des ganzen Sowjetvolkes. Den
Entwurt des Werks erarbeltet
das Kollektly des Instituts ,,Gi-
protraktoroselmasch'* von Char-
kow. Das Ist das Hauptprojek-
tlerungsinstitut. Es gibt auch
noch eine ganze Relhe Auftrag-
nehmer. Den Bauteil projektiert
2. B. das Moskauer Institut
. Promstroiprojekt*'.

in neues Traktorenwerk —
das bedeutet, daB auBer den Pro-
duktionsgebiuden Dutzende
Wohnhéduser, Schulen, Betriebs-
kant'nen, Kindergirten und Wa-
renhiduser emporwachsen werden,
kurzum, eilne neue  Stadt mit
100 000 Elnwohnern entstehen
wird. In der Zeit von 1981 bis
1985 sollen den Traktorenbauern
allein  in Pawlodar 480000
Quadratmeter Wohnfliche in
Nutzung gegeben werden. In
den nichsten Jahren wird man
Wohnhéuserquartale  an  beiden
Ufern des Irtysch errichten.

So groBartig sind dle Perspek-
tiven In der P. ktion der neu-
en toren, so groBartig  ist
.das sozlale Programm. Und das
Kollektiv  der Traktorenbauer
verpflichtet sich, mit Beginn des
neuen Jahres 1981 noch besser,
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In den Bruderlandern

Neubauten
der Republik

BERLIN. Helle Farbtone sind
vorherrschend bel der Innenausge-
staltung und der AuBenbearbel-
tung der In letzter Zeit in Berlin
und anderen Stidten der Repu-
blik errichteten Gebdude. Wih-
rend des laufenden Planjahr-
finfts wurden in der Hauptstadt
Berlin und In den Bezirksstidten
der DDR zahlreiche mehrgeschos-
sige Wohnhiuser, Kinderelnrich-

tungen und Handelszentren ge-
baut, die das- Auge angenehm
berilhren.

Ein Beisplel daflir sind dle
Ensembles von Wohnhiusern und
offentlichen Gebduden auf dem
Alexanderplatz und Im neuen
Wohnkomplgx Mahrzahn, wo et-
wa 30000 Berliner wohnen,

Im laufenden PlanjahrfQnft
wird der Wohnraumfonds der
Republik durch weltere 750 000
neue und generalliberholte Woh-
nungen vergroBert, Die Erfolge
der Bauarbelter In diesem Plan-
jahrflnft sind eine wichtige Lel-
stung auf dem Weg der Reall-
slerung des langfristigen Woh-
nungsbauprogramms, das dle L&-
sung des Wohnungsproblems im
Lande zum Jahr 1990 vorsieht.

Kapazitat wachst

ULAN-BATOR. Eine Fabrik
for sich nennen die Spezlalisten
die neue Abtellung, die Im Erst-
ling der metallverarbeitenden In-
dustrie der Volksmongolel — dem
Kraftwagenreparaturwerk Ulan-
Bator — fertiggestellt wurde.
Und das ist kelneswegs fibertrie-
ben. Dank dem Anlauf der neuen
Abteilung wird die Kapazitit des
Werks auf das Zweifache an-
wachsen, wird die Produktion
neuer Erzeugnisse aufgenommen
und die Reparatur der Karosse-
rien von Bussen und Personen-
kraftwagen organisiert werden.
Die Erwelterung und Rekon-
struktion des Werks wurde ge-
miB dem gestiegenen Bedarf der
Volkswirtschaft an Kraftwagenre-
paraturen vorgenommen. Dieser
ProzeB vollzieht sich stindig im
Laufe der Entwicklung des Be-
triebs. Es ist bereits gesetzmii-
Big, daB der Betrieb alljihrlich
neue Ausrfistungen und hochlel-
stungsféihige automatische Ma-
schinen erhidlt und die Erkennt-
nisse des wissenschaftlich-technl-
schen Fortschritts erfolgreich aus-
wertet.

Der Lelter der Delegation der
Volksrepublik ~ Polen, der Stells
vertretende AuBenminister = Ma-
rian Dobroslelskl, hat auf einer
Plenarsitzung des Madrider Tref-
fens von Vertretern der Tellneh-
merstaaten der Konferenz {ber
Sicherheit und Zusammenarbeit
in Europa einen offiziellen Vor-
schlag zur Einberufung einer
Konferenz {iber militirische Ent.
spannung und Abriistung in Euro-
pa unterbreitet. Unter Berufung
auf politische Kansultationen im
Rahmen der Organisation des
Warschauer Vertrags schlug der
Deleglerte im Namen der Regle-
rung der VR Polen vor, die er-
ste Phase der Konferenz im Ok-
tober 1981 in Warschau durch-
zuflhren.

Auf einer im AnschluB an die
Plenarsitzung einberufenen Pres-
sekonferenz erliuterte Dobrosiel
skl den polnischen Vorschlag. Er

Europdische Abriistungskonferenz 'vnrgeSchlauen

sel, so sagte der Deleglerte, mit
allen Tellnehmerstaaten der Or-
ganisation des Warschauer Ver-
trags abgestimmt worden und
konne als gemelnsamer Vor-
schlag dieser Staaten gelten.

Das von der VR Polen unter-
breltete Dokument . liege inhalt-
lich auf der Linle der in der De-
klaration der Tellnehmerstaaten
des Warschauer Vertrags vom
Mal 1980 enthaltenen Vorschld-
ge, figte der Minister hinzu,

Wie in Madrid bekannt wurde,
sprach sich der Leiter der sowje-
tischen Delegation, der Stellver-
tretende AuBenminister Leonid
Iljitschow, auf der Plenarsitzung
fiir den Vorschlag der VR Polen

aus. Er fUhrte aus, in der gegen-
wirtigen Situation hlinge die
weitere Entspannung in Europa
vielfach davon ab, "welche Be-
schlisse fir die herangerelften
unaufschiebbaren Fragen in mili-
tirlschem Berelch gefaBt werden,
Die SchluBakte enthalte eine all-
gemeine OUbereinkun(t aller Tell-
nehmerstaaten, effektive MaBnah-
men zur Verringerung der mill-
tirischen Konfrontation und zur
Forderung der Abrlstung zu tref-
fen, dle dazu berufen selen, die
politische Enupannung in Euro-
pa zu ergiinzen und thre Sicher-
heit zu festigen. Der unbeirrbare
Kurs auf Erhaltung und Festl-

gung der Sicherhelt dn Europa,

auf Abbau des Niveaus und Lok-
kerung der - militirischen  Kon-
frontation auf dem Kontinent sel
in den vom Politischen Beraten-
den AusschuB und von der Bera-
tung der AuBenminister beschlos-
senen Dok

dingungen fir die Einberufung
der Konferenz und akzeptierten
kelnen Vorschlag, l,n dem schon

Menschenrechte
verletzt

vor deren im
voraus nur fir eine Seite giinsti-
ge Modalitdten klnftiger Ver-
hi werden.

der Teilnehmerstaaten des War-
schauer Vertrags ilberzeugend
bekriftigt worden,

Diese Haltung habe sich auch

I den Verhandlungen L. I.
Breshnews mit Frankreichs
Staatsprasident Valery Glscard
d'Estaing und BRD-Bundeskanz
ler Helmut Schmidt dokumen-
tlert. Der sowjetische Deleglerte
hob hervor, die sozlalistischen
Lénder stellten keinerlel Vorbe-

Iljitschow verwies auf das In
fast allen europdischen Lindern
2u beobachtende Interesse an der
Einberufung einer  Konferenz
Uber militirische Entspannung in
Europa und unterstitzte den
Vorschlag der VR Polen.

Auch der Deleglerte Jugosla-
wiens befiirwortete auf der Ple-
narsitzung dle Idee der Einberu-
fung einer europiischen Abrii-
stungskonferenz.

zel gegen die Tellnehmer an den
5| Pr

Die Spannungen in Nordirland
haben sich in den letzten Tagen
verschérft. Fast tiglich finden
dort Meetings, Demonstrationen
und Fackelzlige fr die politi-
schen” Gefangenen statt, die
schon seit ilber einem Monat
im Gefingnis Long Kesh einen
Hungerstrelk fortsetzen.

Pressemeldungen zufolge hat
die britische Reglerung Pline
zum Elnsatz der 12000 Mann
starken britischen OKkkupations-
armee und der nordirischen Poli-

entwor-

Provokationen

Die thallindischen Behdrden
stellen ihre bewaffneten Provoka-
tionen gegen die Volksrepublik
Kampuchea nicht eln und verlet-
zen dabei grob die Souverinitit
und territoriale Integritit der VR
Kampuchea.

Wie die kampucheanische
Nachrichtenagentur SPK mittellt,

waren thallindische Krlegsflug-
zeuge Im Npyember mehr als
hundertmal ~ in den Luftraum

Kampucheas elngedrungen und
hatten Aufklirungseinsitze lber
den Grenzprovinzen geflogen. Die
thalldndische Artillerie habe die
Grenzsektoren  der Provinzen
Preahvihea, = Siemreap, Battam-

gehen weiter

bang, Pousat und Cahcong unter
massiertes Feuer genommen. Un-
ter Deckung der thaildndischen
Artillerie hitten die Pol-Pot-Ban-
den mehrfach Versuche unternom-
men, in Kampuchea einzudnin-

en.
= Die kampucheanischen Grenz-
soldaten und die ortliche Bevol-
kerung hitten ihnen jedoch eine
gebilhrende Abfuhr ertetlt.

Die verbrecherischen Aktionen
der thallindischen Behdrden hiit-
ten unter der Zivilbevblkerung
der VR Kampuchea Tote und Ver-
letzte gefordert und einen be-
trichtlichen Sachschaden ange-
richtet, unterstreicht SPK.

Vollkommen

Die Demokratische Republik
Afghanistan unterstitzt riickhalt-
los dle in der allgemeinen Er-
klirung der Menschenrechte ent-
haltenen Prinziplen und Bestim-
mungen. Thr 32, Jahrestag wur-
de am 10. Dezember begangen.

Diese Feststellung ist in der
afghanjschen Presse ver-
Offentlichten Botschaft des Gene-
ralsekretiirs des ZK der DVPA,
Vorsitzenden des Revolutionsra-
tes und Min!sterprasidenten der
DRA, Babrak Karmal, an das

solidarisch

Volk Afghanistans und dle' gan-
ze [fortschrittliche  Menschheit
enthalten. In der Botschaft wird
der Aprilrevolution in Afghani-
stan, besonders ihrer zweiten
Entwicklungsetappe, dle dle
Grundlagen eines vom  politi-
schen und sozlalokonomischen
Standpunkt aus neuen ‘ebens
der Werktitigen geschaffen hat,
eine hohe Einschitzung gegeben.
Das werktitige Volk Afghanistans
konzentriere seine Anstrengun-
gen auf den Aufbau elner neuen
Gesellschaft.

Die Zusammenarhelt der west,
lichen Staaten mit dem rassistl-
schen Regime der Republik Std-
afrika wird in den Resolutions-
entwiirfen ' zur slidafrikanischen
Apartheid-Politik * verurteilt, die
eine starke Gruppe nichtpaktge-
bundener und sozlalistischer Staa-

ten der UNO-Vollversammlung
vorgelegt hat.
Besondere  Aufmerksamk e 1t

wird der Gefahr geschenkt, die
die Beziehungen zwischen dem
Westen und Stidafrika auf militi-
rischem Geblet heraufbeschwo-

Entschieden verurteilt

ren. In dem Sonderresolutions-
entwurf zu dieser Frage heiBt es:
..Die Fahigkeit des- rassistischen
Regimes Sldafrikas, Kernwaffen
zu  produzieren, ist eine ernste
Gefahr flr den afrikanischen
Kontinent und die ganze Welt."
In dem Dokument wird ernste Be-
sorgnis dariiber geduBert, daB
,einige Mitglieder der Organisa-
tion des Nordatlantikvertrags,
Israel und andere Staaten dle
Zusammenarbeit mit dem rassisti-
schen Regime Stidafrikas auf mi-
litdrischem und nuklearem' Gebjet
nicht eingestellt haben'.

Eine manniglallige gegenseilig
vorleilhafte Zusammenarbeit verbin-
det Kuba mit der Sowjetunion und
anderen sozialistischen  Staaten.
Unter dem technischen Beistand der
Bruderldnder und der unmittelbaren
Mitwirkung ihrer Spezialisten wur-
den und werden in der Republik
Industriebetriebe gebaut. Es ent-
wickeln sich die gegenseiligen Be-
ziehungen in Handel, Wirtschait,
Wissenschaft, Technik und Kultur.
Im Bild: Der sowjetische Trocken-
frachter .Janis Lenzmanis" im Ha-
fen Havanna ap der Anlegestelle
eines mit Hilie der UdSSR gebau-
ten Getreidesilos.

Fotor TASS

Devise
des Wettbewerbs

SOFIA. , Rhythmisch, kom-
plex, vorfristig und ohne Zuriick-
blelbende arbeiten** — unter die-
ser Devise wetteifern die Werk-
tatigenkollektive des Bezirks Ple-
ven Im Rahmen der Massenbewe-
gung der Werktitigen Bulgarlens
for dle Erfillung und Uberbie-

tung des Flnfjahrplans. Dlese
patriotische Initlative, genannt
,.Gewerkschaftsmilliarde®, ver-

folgt das Ziel, nicht weniger als
1,1 Milliarden Lewa zusitzliches
Natlonaleinkommen in der Zelt
periode von 1979 bis 1980 zu si
chern. Ihr legt dle fUrwahr
volksumfassende Bewegung der
Arbeltskollektive fUr Energle-,

Roh- und Brennstoffelnsparung
zugrunde.
Uhrend 1im Wettbewerb sind

die Verkehrsarbelter, dle etwa 95
Millionen Lewa gespart und so-
mit thre Verpflichtung um 20
Millionen Lewa tiberboten haben.

In krassem

Priisident Carter hat dem Kon-
greB einen weiteren Halbjahres-
bericht darliber zukommen las-
sen, wie die USA dle SchluBak-
te der Konferenz  fiber Sicher-
heit und Zusammenarbelt in Euro-
pa befolgen.

Dieses umfangreiche Schrift-
stlick 146t sein Hauptzlel erken-
nen, fiber die allgemein bekann-
te Tatsache hinweg zu tduschen,
daB dle Politlk der gegenwirti-
gen USA-Reglerung In krassem
Gegensatz zu den auch yon den
USA unterzejchneten Beschl(s-
sen der Konferenz wvon Helsinkl
steht.

Es wire miigig, im Bericht nach
einer Erwihnung solcher Hand-
lungen Washingtons zu suchen,
wie der belsplellosen Steigerung
der amerlkanischen Militdrpra-
senz im Persischen Golf und im
Indischen Ozean. M:it Schwelgen

{ibergangen wird auch der Be-
schluB Gber die _Stationlerung
amerikanischer ~ Raketen- und

Kernwaffen mittlerer Re!chweite
in elner Reihe von Landern
Westeuropas, den dle USA ihnen
aufgezwurgen haben, und der zu
einer Verschirfung der m!litéri-
schen Konfrontation In dlesem
Tell der Welt fihrt.

Jimmy Carter verschweigt fer-
| ner fiber selne Verfligung, die
|Rat!fizierung des SALT-2-Ver-
|trages durch den Senat elnzufrle-
|ren. Mit keinem. Wort wird auch
|erwihnt, daB die USA einen be-
waflneten Provokatlonsakt aufl
dem Territorium Irans unternah-
men. Auch die anderen Aspekte
dess Kurses der Reglerung aul
| Einsatz von militirischer Gewalt

Gegensatz

zur Erpressung souverdner Lin-
der und Volker und zur = Einmi-
schung in ihre inneren * Angele-
genheiten werden verschwiegen.
All das bedeutet Untergrabung
der Vereinbarungen von Helsin-
ki.

Nach dem Prinzip ,haltet den
Dieb" sind die Abschnitte des
Berichts gestaltet, die der Erfil-
lung der Festlegungen der
SchluBakte iiber die Menschen-
rechte gewidmet sind. Die' darin
enthaltenen Erfindungen von
./ Verletzungen'* dieser Rechte
in den sozlalistischen Léndern
sprechen davon, daB die USA
wie bisher die Beschliisse von
Helsinkl als Instrument zur Ver-
stdrkung  ideologischer Diver-
slonsakte gegen die sozialsti-
sche Léndergemeinschalt be-
nutzen wollen,

Carter gibt seine Reglerung
fiir eine Vorkdmpferin der Men-
schenrechte aus, verschweigt
aber zugleich, daB gerade in den
USA acht Millionen Arbeltslose
des sozlalokonomischen Grund-
rechts — des Rechts auf Arbeit
~— beraubt sind. Unerwéhnt ist
im Bericht die schwere Lage der
afroamerikan:schen Bevolke-
rung, wie auch der anderen na-
tionalen Minderheiten geblieben,
dle nach wle vor Objekt von
Rassend’skriminierung sind. In
dem Bericht findet man  ferner
ketn Wort fiber das von den
USA-Behdrden angerichtete Blut-
bad unter den Afroamerikanern
In Miam! und fiber die grausa-
men Polizeirepressalien gegen
d'e Afroamerikaper in Tampa,
Chattanooga, Wrightsville u. a.

l

In wenigen Zeilen -

OTTAWA. Der Generalsekretir
der Kommunistischen Partei Kana-
das, William Kashtan, hat auf ei-
nem Plenum des ZK an die Kom-
munisten seines Landes den Appell
gerichtet, den Kampf der Arbeiter-
klasse gegen den Druck der Mono-
pole, fir krieden, Entspannung und
Abriistung zu . akti en. Kashtan
verurteilte die Bemihungen der
USA und der NATO-Linder darum,
die finsteren Zeiten des kalten Krie-
ges wiederaufzuleben, und unter-
strich, der Kampi fir Frieden und
Entspannung sei jefzt die Hauptaui-
gabe aller Menschen geworden.

NEW YORK, Der UNO-General-

1| sekretir Kurt Waldheim hat seine

Besorgnis tiber das Todesur(eil ge-
duBert, das. yon einem_ sidafrikani:
schen Gcrichtp&lber‘d'rel‘sﬂ airikani-
sche Freihiellskampier  gefallt wor-
den war. W

Der UNO-Generalsekretir  gab
seiner Hoffnung Ausdruck, daB die
siidafrikanische Regierung die Hin-
richtung wegen Handlungen, die
sich aus ihrer Opposition gegeniiber
dem ' Apartheid-Regime  ergeben,
nicht zulassen werde.

BAGDAD. An verschiedenen Ab-
schnitten  der irakisch-iranischen
Front wird weiter gekampH, Beson-
ders inténsive Kampfhandlungen
werden aus dem Raum von Abadan
germeldet. Wie in einem Kemmuni-
que des Oberkommandos Iraks ge-
sagt wird, haben iranische Truppen
einen Versuch unternommen, iraki-
sche Stellungen in diesem Raum
zu stiirmen, wirden jedoch zuriick
geschlagen und erlitten” betrachtli-
che Verluste an Menschen und
Technik.

TEHERAN. Der Vereinigte Stab
der iranischen Streitkrifte hat mit-
geteilt, daB iranische Kampiflugzeu-
ge mehrere Objekte auf irakischem
Gebiet mit Bomben und Raketen
angriifen. Dabei wurden die Erdél-
terminals von Mina = al-Bakr und
Fao zerstort und -Militarkasernen

Im Objektiv: X
Indien

Auf Hochtouren mo-
dernisiert, wird  das
Hittenkcmbinat Boka-
ro, das groBte in Indien 7%
und Sadostasien, ein
Objekt der sowjetisch-
indischen  Zusammen-
arbeit. In den nichsten
Jahren wird die Jah-
reskapazitat des Bé-
triebs 4 Millionen Ton-
nen Stahl erreichen.
Unsere Bilder: Das
Hiittenkombinat Boka-
ro. In den StraBen von

ombay, eines der
groBten Kultur-, Han-
dels- ‘und  Industrie-
zentren des Landes.

’
s
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In den USA glbt es bisher
kein einheitliches nationales Sy-
stem der medizinischen Versiche-
rung. Infolgedessen haben 18
Millionen Amerikaner keinen An-
spruch auf Lelstungen der staat-
lichen Sozialversicherung infolge
Krankhelt, und 48 Millionen
Amerikaner sind iberhaupt nicht
in der Lage, die Behandlungsko-
sten in voller Hohe zu bezahlen.

1978 konnten in den USA 40
Prozent der Patienten keine not-
wendige medizinische Hilfe er-
halten. Wihrenddessen waren in
den amerikanischen Krankenhiu-
sern tiglich 200000 Pldtze un-
besetzt. Dieses bittere Paradoxon
erkldrt sich mit der zunehmenden
Verteuerung der drztlichen Be-
treuung. Im Jahre 1969 kostete

Krise im Gesundheitswesen

durchschaittlich 533 Dollar: und
im Jahre 1979 mehr als 1600
Dollar.

Ein besonders akutes Problem
des Gesundheitswesens ~ in den
USA blelbt dle #rztliche Betreu-
ung der afroamerikanischen Be-
vilkerung und der nationalen
Minderheiten. In den ' Jahren
1974—1977 suchten _die welBen
Amerikaner im Durchschnitt etwa
sechsmal pro Jahr den Arzt auf,
die schwarzen weniger als vier-
mal und dle Chicanos nicht (ber
zwelmal Im Jahr, Die Lebenser-
<wartung der Afroamerikaner ist
um sechs Jahre geringer als die
der WelBen. Die amerikanischen
Indlaner sterben durchschnittlich
in einem = Alter von 45 Jahren,
also zwanzlg Jahre vor der Er-

fen.

Indessen konnte man bel Ein-
blick in die Texte, die dle briti-
schen Deleglerten belm Madrider
Treffen heruntersagen, den Ein-
druck gewinnen, da die Men-
schenrechte fiberall, nur nicht
in GroBbritannien verletzt werden.
Die Tatsachen sprechen aber das
Gegenteil davon.

Nach Angaben der patriotl-
schen Organisation ,,Information
iber Nordirland'* werden Bewoh-
ner dieser Region ohne Sanktion
der Gerichtsbehdrden, elnfach
auf Verdacht hin festgenommen.
Die ,.Beweise'* elner , Straftat"
werden dann am hiufigsten bel
Verhoren beigebracht.

Festgenommene werden ver-
prilgelt und raffinierten Foltern
ausgesetzt. Belfaster Rechtsan-
wilte welsen darauf hin, da8 die
..grausame Behandlung der Ver-
dichtigen durch die  Polizel
zwecks Erpressung eines Gestidnd-
nisses welt verbreitet ist. Der
Polizelarzt Castelreagh
Irwin vom Vernehmungszentrum
hat bestitigt, daB Verhaftete
miBhandelt und gefoltert werden.
Das hat auch ein offizielles Ko-
mitee unter Richter Bennet nach
elner Untersuchung bestatigt.

In den nordirischen Gefangnis-
sen werden zur Zeit unter men-
schenunwiirdigen  Bedingungen
iber 3000 politische Gefangene
gehalten — flinfmal so viel wie
1968. Berlichtigt Ist das Gefing-
nis Long Kesh geworden. Nach
Aussage eines ehemaligen poll-
tischen Hiftlings, Fra McCan, ist
die Temperatur in den Zellen so
nledrig, daB die Insassen nicht
einschlafen kénnen. Die Gefange-
nen erhalten praktisch kejne
drztliche Hilfe und  werden
.dauernd miBhandelt. Nicht besser
Ist es um die Gefingnisse Cram-
Iin Road und Armagh bestellt.

Durch Polizel und Armee wer-
den nicht nur die Birgerrechts-
kdmpfer Nordirlands, sondern
auch thre Verwandten und Sym-
pathisanten verfolgt. Die Eng-
linderin Val Green wurde ver-
haftet, nur weil sie einem Ver-
wandten eines politischen Gefan-
genen ¥Nahrung und Obdach ge-
wahrt hatte. Nach der Verhaftung
wurde ihr die Unterstitzung ‘ei-
nes Rechtsanwalts verweigert,
man sperrte sle fiir ' einen Tag
nackt in eine kalte Zelle ein und
gab 1hr nicht zu trinken. Wie
..Quardian® mitteilt, halten die
britischen Behdrden die 1973 ge-
gebenen Versprechungen, e
Grundrechte und -freiheiten in
Nordirland zu respektieren und
in  Nordirland Lebensstandard
und Beschiftigung auf dem glei-
chen Niveau wle in GroBbritan-
nien zu halten, nicht ein.

Die britischen Delegierten in
Madrid haben, wle es sich heraus-
stellt, manches Uber die Zustin-
de auf dem Geblete der Men-
schenrechte nicht in anderen Lin-
dern, sondern in ihrem elgenen
Land zu berichten.

in ostlichen Gebieten Iraks vernich-
tet,

ein Aufenthalt

im Krankenhaus

reichung des Rentenalters.

Serge] BOGATOW

Die Politik der Separatabma-
chungen, dle hinter dem Ricken
der arabischen Volker und entge-
gen ihren Interessen abgeschlos-
sen werden, kann nicht zu einer
stabllen Regelung der Nahost-
Krise fihren. Im Gegentell, dieser
Weg fOhrt lediglich zu einer Ver-
schdrfung der Spannungen am

sion, die In elner Plenarsitzung

der UNO-Vollversammlung aufge-

nommen wurde.

Der stindige Vertreter Jorda-
er

niens bel UNO, Nuseibl,
erinnerte daran, daB praktisch
alle arablschen  Staaten dle

Camp-David-Abkommen zwlschen
den USA, Israel und Agypten
zurlickgewlesen haben. Ziel die-
ser sel, dle Einhelt

explosivsten Punkt des Planeten.
Das 1st dle Uber der
Uberwiltigenden Mehrheit der
Tellnehmer an der Nahost-Diskus-

der Araber zu untergraben,
Agypten aus den arablschen Rel-

UNO wider antiarabische Abmachung

hen herauszuflihren und es entge-
gen dem Willen des dgyptischen
Volkes an den Verhandlungstisch
zusammen mit Israel zu setzen.
Die arabischen Staaten verurtell-
ten die USA, well sie Israel po-

litisch, militdrisch und ®kono-
misch unterstitzten. ‘Sle brand-
markten die felndliche Politik

der USA gegen die Paldstinensi-
sche Befrelungsorganisation, dle
die paldstinens Natlon ver-
tritt.

Ihren Namen, klanguoll und blumig,
halte diese Stadt bei ihrer ersten  Grins
dung erhalten: Puerto de Nuestra Senora
Santa Maria del Buen'Aire. Zur  Erinne-
rung an die guten Winde, die die Seefah-
rer hierher gebracht halten, an dep vers
meintlichen  Silberstrom, den Rio de la Pla-
ta,

MAN KONNTE sich leicht vorstellen, wel-
chen Eindruck die ersten Spanier in' ihrer
Ritterrlistung auf die Urelnwohner gemacht
haben muBten. Noch dazu erschienen die
Eindringlinge auf hohen unbekannten Tieren

spelen. Dennoch griffen die Indies mutig zu
thren Waffen. Damals, 1536, schlugen sie am
Rio Lujan die Erstsledler unter dem Befehl
des kaiserlichen Giinstlings Pedro de Mendo-
za in die Flucht. Die fremden golemschen
Reiter holten sie mit Wurfkugeln, Boleadoras
genannt, von den Pferden.

Die wirkliche und wahrhafte Grindung der
Stadt erfolgte 1580 durch Juan de Garay,
einen Sohn armer Leute, der schon elnige
Jahrzehnte in der neuen Welt zugebracht
hatte, Dieser trug nicht nur das Schwert. Er
hatte auch Arbeitsleute in seinem Gefolge.
Der TroB—man kam dlesmal nicht von der
Seeselte, sondern den Parana aus Paraguay
herunter — flihrte {iber 1000 Pferde und
500 KiOhe mit, die ,animalische’ Basis der
bald( erblihenden argentinischen Viehwirt-
schaft.

Die nationale Geschichtsschrelbung preist
Juan de Garay als einen der groBen Manner,
die an der Wiege Argentiniens standen. Nie-
mand bezweifelt die Rolle der Spanier belm
Werden der argentinischen Nation. Aber
Buenos Alres und das rlesige dahinter lle-
gende Land dankt seine heutige Gestalt vie-
len Volkern aus der alten Welt.

. Man will mir erzihlen", schrelbt ein ar-
ﬁ:nlmucher .Schriftsteller, , Buenos Alres

be einmal begonnen. Flr mich ist es ewig
wie das Wasser oder dle Luft, Buenos Alres
mul es schon immer gegeben haben, es ist

und konnten aus elnem Rohr Feuer und Tod.

Aus dem Dossier der

Die Stadt am Rio de la Plata

nur groBer geworden.” So relzvoll diéser
mirchenhafte Gedanke auch ist, er elgnet
sich nicht dazu, die wenig felnen Anfangs-
ahre von der Griindung bls zum Ende der
colonlalen Unterdriickung Argentinlens im
Jahre 1810 zu verschweigen, bls Buenos Al-
res zur Hauptstadt aufstieg.

GINGEN dle reichen Europiier, die spanl-
schen Aristokraten nach den goldverhelBen-
den Lindern Mexiko und Peru — das arbel-
tende Europa zog nach Buenos Alres. Es
brachte die Talente des alten Kontinents mit
und vollbrachte das Wunder, in einer roh-
stofflosen Zone einen industriellen Schwer-
punkt zu setzen. Als der Kapitallsmus ab
1870 FuB zu fassen begann, entwickelte sich
das ,,Dorf Buenos Aires' mit schwindelerre-
gender Schnelligkeit zur kraftvollen Metro-
pole, zundchst aufgebaut auf der Interessen-
gleichheit der Viehzichteroligarchie und des
britischen Kapitals. Zugleich wurde Buenos
Alres dle wohl proletarischste Stadt des
- Halbkontinents, in der die noch heute stirkste
Arbelterbewegung  Slidamerlkas  geboren
wurde. 2

Der Hafen an der Milndung des Rio de la
Plata war Schauplatz gewaltiger Einwande-
rungsstrome. Bls 1869 waren neben 34000
Spanlern bereits 71000 Itallener elnge-
wandert, Im Ergebnis lebten dann weltaus
mehr Auslinder als geborene Argentinier In
der Stadt. Auch heute noch, obwonl der
Fremdenstrom schon lange zum Erliegen ge-
kommen 1st, (berrascht es, wie unamerika-
nulsch die argentinische Hauptstadt eigentlich

t,

Buenos Alres Ist nach New York der groB-
te Vblkerschmelztiegel der ,,neuen Welt",
vergessen sind Herkunft und Hautfarbe je-
doch, wenn es um Argentinien geht. Das
NationalbewuBtsein wurde in harten Kamp-

haft

}f; die argentinische Seele, muB den Tango

fen gestihlt. 1659 gegen die Franzosen,
1699 gegen die Dinen, 1806 gegen die Eng-
linder... und noch einmal, méchte man anfi-
gen, 1978 In den Stadien gegen die FuBball-
nationen der Welt, und wiederum siegrelch.
400 JAHRE nach der Griindung zeigt sich
Buenos Aires heute als moderne Stadt, durch
deren Zentrum sich die breiteste StraBe der
Welt, die Avenida Nueve de Jullo, zieht, um-
siumt von Biro-Hochhausriesen und lu-
Xuridsen Sta n der h di
Oberschicht. Der Strom, der allndchtlich die
Neonreklame auf den groBen Boulevards
speist, kommt aus modernen Atomkraftwer-
ken, und im weltberithmten Colontheater ge-
ben sich namhaltﬁ Kunstler aus aller Welt

die Ehre.
Jenseits des Glanzes: eln fast endlos er-
scheinender Industriegiirtel und weitge-

fdcherte graue Arbeiterviertel: Zentren der
Arbelterklasse, Schauplitze sozlaler Kampfe.
Auch Slums sind — wenn auch weniger als
anderswo in Sudamerlka — zu finden.
Buenos Alres hat viele Hohen und Tiefen
erlebt, Krise und Konjunktur und wieder Kri-
se; harte innenpolitische Auselnandersetzun-
gen, bewalfnete Kimpfe. Aber f(iber alle
schweren Zeiten hinweg hat die Stadt ihre
Seele nie verloren. Wer wissen will, was das

ren,
Auf dem Jubiliumsfest anliBlich des 400.
Grundungstags wunden die alten Plattenteller
aus der ,,goldenen Zeit" der Stadt Buenos
Aires aufgelegt, als der Tango von hier aus
einen Slegeszug in die Welt antrat. Nichts
ist argentinischer als der Tango, der von den
Triumen der Einwanderer erzinits
WER RICHTIG hinhdrt, wenn der Tango
schluchzt, der hort die Stimme ei
Stadt und ihrer Geschichte, Eine chte,
dle kein Ende kennt und {mmer geht.
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L. I. Breshnew hob unlingst
in sefmer Rede in Alma-Ata er-
neut und entschieden den friedll-
chen Charakter der AuBenpolitik
der Sowjetunion sowle die Tatsa-
che hervor, daB die UdSSR kein
fremdes Territorium fordert und
sich nicht in fremde Angelegen-
helten einmischt. Dabel erinnerte
er auch daran, daB wir fOr unse-
re Rechte und leg:timen Intel
sen immer einstehen konnen,
daB d'¢ Streitkrifte der UdSSR
Uber alles Notwendige verfigen,

um elnen; beliebigen Aggressor
abzuwehren.
Was kann man in diesem Zu-

sammenhang (ber unsere Rake-
tentruppen und Artillerie sagen?
Es sel vor allem betont, daB die
Raketentruppen  strategischer
Bestimmung  gegenwirtig die
HauptstoBkraft der = Streitkrifte
der. UdSSR darstellen. Raketen-
kernwaflen gibt es auch in ande-
ren Gattungen ‘der Sowjetischen
Streitkrafte.

Es: sel hervorgehoben, daB die
UdSSR nicht der Urheber - der
Schaffung  der, Raketenkernwal-
fen war. Sle entstanden bel uns
als Erwlderung der amerikanl-
schen Atomerpressung “und der
ununterorochenen Steigerung
der- strategischen Mittel fir den
Angriff auf die UdSSR und aul
andere sozialistische Staaten von
seiten der USA. Jeder, der dle
Geschichte der Nachkriegsjahre
kennt, erinnert’ sich ganz gut
daran,: daB sich das Wettrlsten
nach dem Prinzip ,Wirkung —
Gegenwirkung"* entwickelte. Der
Westen forderte heraus. dle So-
wjetunlon war gezwungen, dle
Herausforderung anzunehmen.
So war es Im Laufe der ganzen
Zelt — von der ersten Atombom-
be bis In unsere Tage.

Als Antwort auf die Umtrie-
be der feindseligen Krifte des
Westens und zwecks Liquidie-
rung des Atommonopols der USA
wurden in der Sowjetunion bald
nach dem Krieg MaBnahmen da-
zu getroffen, elgene Kernwaffen
und zuverlissige Trigermitte!
fir thre Beférderung ans Ziel z:
schaffen. Zur Mitte der fanfziger
Jahre, ungeachtet der bedeuten-
den okonomischen Schwierigkel-
ten der ersten Nachkriegsjahre,
wurde .dieses Problem erfolg-
reich geldst. Im weiteren wurde
dle Vervollkommnung der Ra-
keten wie auch der Atomspreng-
képle fortgesetzt.

Dle Einfihrung der . Raketen-

kernwaffen In die Streitkrifte,
die Griindung von Raketentrup-
pen rlef nicht nur griindliche
qualitative Verdnderungen {n der
Armee, den Luftstreitkriften und
der Krlegsmarine hervor, son-
dern fuhrte auch zu Verdnderun-
gen in der Organisationsstruktur
der Streitkrifte der UdSSR.
Unter anderem wurde ein Be-
schiuB fiber die Grindung ekmer
selbstindigen Tellstreitkraft der
Raketentruppen strategischer Be-
stimmung gefaBt, Dieser Be-
schluB war, wie dle Zeit bewles,
ein prinzjplell richtiger politl-
scher und militirischer Schritt,
der d'e Verteldigungsmacht des
Sowjetstaates aufl elne neue qua-
litative Stufe erhob.

In den zwel Jahrzehnten ihres
Bestehens erfuhren unsere Ra-
ketentruppen bedeutende Veridn-
derungen in threr Entwicklung
und verwandelten sich In Trup-
pen hoher  Kampffihigke!t und
-bereitschaft, Unsere  Raketen-
truppen sind aber nicht nur durch
Waflen stark. In thren Relhen,
wie auch in allen Arten und Gat-
tungen der Streitkriifte, dienen
hochgebildete und der Helmat
restlos ergebene Soldaten, Offi-
ziere, Generale, dle Immer be-
reit sind, thre militirische
Pilicht in Ehren zu erfillen.

In standiger Kamplbereit-
schaft erfilllen dle Raketentrup-
pen in der Friedenszelt  stacts-
wichtige Aufgaben. Sie sind im
beliebigen Moment bereit, dem
Aggressor michtige Vergeltungs-

schldge zu versetzen. Diese Be-
reitschaft st elne erzwungene
AntwortmaBnahme auf dle ag-

gressiven Bestrebungen der USA
und anderer NATO-Lander und
ist berufen, dle Sicherheit der
UdSSR und seiner Verbiindeten
zu gewihrleisten. Die hohe
Kampffahigkeit und -bereitschaft
der sowjetischen Raketentruppen
ist glelchzeitig eln hemmender
Faktor filr die aggressiven An-
spriiche des Imperialismus. Die
sowjetischen Raketen beschiltzen
nicht nur die UdSSR und ihre
Verbiindeten, sie beschiitzen auch
den Frieden unseres Planeten
vor einem nuklearen Weitbrand.

Selne  Verteldigungsmacht
festigend, geht die Sowjetunion
davon aus, daB zur Gewihrlel:
stung der elgenen Sicherhelt und
der Sicherheit der verblindeten
und Freundeslinder das militi-
risch-strategische Gleichgewicht,

Durch Kampifihigkeit stark

das sich zwlschen Ost und West,
der UdSSR und den USA heraus-
geblldet hat, ausreichend ist. Sol-
che Paritit wird von beiden Sel-
ten offiziell anerkannt. Die So-
wjetunfon st jhrerselts picht be-
strebt, sle zu verletzen. Im Ge-
gentell, sle kidmpft unermidlich
{ir die Einstellung des welteren
Wachstums des strategischen Mi-
litirpotentlals der  Staaten. Ge-
rade dlese Ziele verfolgte sie, als
sle den AbschluB des sowjetsch-
amerikanischen Vertrags iiber
die Begrenzung der strategl-
schen Offensivwaffen (SALT 2)
anstrebte, dessen Ratlfizierung
von den USA Immer noch torpe-
diert wird. D!e Sowjetunion ist,
was wiederholt offiziell erklirt
wurde, bereit, das SALT-2-Ab-
kommen zu ratifizieren und sel-
ne Bestimmungen streng zu erfil-
len. Ste Ist berelt, auch an den
Verhandlungen zur welteren Be-
grenzung und Reduzierung der
strategischen Waffen teilzuneh-
men bel strenger Befolgung des
Prinzips der Glelchberechtigung
und gleichen Sicherheit.

Die Sowjetunion erklirte wie-
derholt offiziell, daB sle niemals
Kernwaflen gegen Staaten an-
wenden wird, die sich von der
Herstellung und Erwerbung sol-
cher Waflen los: n und sie auf
ihrem , Territorium nicht haben.

Jedoc)l grelfen die USA, wie
auch in den ersten - Nachkriegs-
Jahren, erneut zu Atomerpressun-
gen. Dle. von Washington be-
schlossene sogenannte ,neue nu-
kleare Strategie'' verstirkt die
Gefahr eines ‘allgemeinen Kern-
waflenkonflikts, fihrt zur weite-
ren Aufpeltschung des Welt-
rilstens. Die USA und die NATO
unternehmen statt  verniinftiger
Verhandlungen har\néclq‘,ge An-
slreni.vungen um ene militirische
Uberlegenheit zu erlangen. Es
ist jedoch vollkommen augen-
scheinlich, da8 die Sowjetunion,
die Staaten des Warschauer Ver-
trags es nicht zulassen werden,
das zwischen Ost und West, der
UdSSR und den USA erzielte
militirisch-strategisches  Gleich-
gew!cht zu stéren. Alle Pline,
dleses Gieichgew!cht zu verlet-
zen, sind wie es die Erfahrun-
gen der verflossenen Jahre zel-
gen, zum Scheitern verurteilt.

Pawel KL’LESCHO\V‘.
Marschall der Artlllerie

«Du muBt als erster hiniiber...»

Der bekannte Truppeniibungs-
platz empfing Nikolal Sadyschew
auch d'esmal mit Hitze und Trok-
kenwind. Die heftigen Windsto-
Be hullten den Bruckenlegepam
zer |n Staubwolken.

. Du meln Ilemlgcr Gefdhrie',
dachte Nikolal llebevoll, ,,wieviel

Ubersetzstellen haben wir schon
gebaut...

Der Gardcob(‘mrgcanl Sady-
schew konnui am Vorabend dcr
Bezirkswettkdmpfe der besten
Spezlalisten an so manches zu-
rickdenken, Hatte er doch schon
mehr als die Hilfte seines Dlen-
stes hinter sich. Bls 80 Grad

Kiilte, erschépfende Hitze, We-
gclmlgkclt und ‘Berge, Mdirsche
bungen — all das hatte

thm zur Meisterschaft verhoifen.
Doch nicht daran dachte er in
dlesem Augenblick, Sadyschew
erkannte unter den Wettbewerbs-
tellnehmérn. den Soldaten Joseph
Kehl, seimen c‘e aligen Unter-
gebenen. Und ‘er dachte wieder
mal an die Vergangenheit zu-
rick.

...Der mehrere Tonnen schwere
Briickenbogen hing gleich dem
Ausleger e’nes Turmkrans Uber
dem Abhang. Sein Vorderende
plumpste sich eine Sekunde spi-
ter auf len am gegen-
{iberllegenden Ufer. Er lag
schief, und man sah sofort, das
dle Arbeit von einem Neuling
verrichtet wurde. Joseph Kehl
sah bestirzt aus der Fahrerluke
und wuBte nicht, was anfangen.
Er trat an die Bricke heran, ver-
setzte ihr einen StoB mit dem
FuB, als ob er sie auf Zuverlis-
slgkclt prilfte. Dann schaute er
den Abhang hinunter und wurde
kreldeweiB. Wie sollte er nur
iber diese ,Kluft” mit dem
Briickenlegepanzer? Die Norma-

tivbed!ngungen erforderten
doch, die cigene Arbelt
zu_prufen.

Nab vor Schwe'l zbgerte Kehl
"nmer wieder, mit dem" Briicken-
legenpanzer dle Briicke zu pas-
sleren, Er machte wiederholt An-
stalten dazu, konnte sich aber
nicht ubcr\\-‘ndcn — aus Angst
vor der

Abends suchte ihn Nikolal Sa-
dyschew auf.

. Nicht geschaflt?"’ . fragte er
tellnahmsvoll. ,Nicht jeder Fahrer
wagt es, elne schrige . Brlicke
zu passieren, Was Wunder, dal
auch dir dle Courage fehlte. Du
hiittest am besten dle Briicke
wegrdumen und sle von -neuem
legen sollen. Gerade und zuver-
148sig. Dann verliert man nicht
den Mut.**

Sadyschew schwieg® eine Se-

kunde lang, sich an etwas erin-
nernd, und figte dann hinzu:
. Am Beginn meines Dienstes
war mir e.n ebensolcher Fehler
unterlaufen. Damals fragte mich
der Kommandeur: ,Hast du nie
dariiber pachgedacht, warum der
Fahrer des = Brlckenlegepanzers
stets als erster die von ‘hm ge-
legte Briicke passiert?’ Und er-
klirte: Br prift seine Arbeit auf
Zuverlassigkelt. Anders darf es
nicht sein. Denn jhm wird dle
Panzerkolonne folgen. Wieviel
Menschen und Maschinen sind
das! Wir diirfen in unserer Ar-
beit nicht riskieren...""

Der Soldat horte dem Serge-
anten aufmerksam zu und sah
seinen Beruf und seinen Fehler
plotzlich in einem neuen Licjt.
Die Arbet elnes Brilckenlegers,
die kein Zdgern und keine Un-
sicherheit duldet, erschien 1hm
nun bedeutungsvoller. und ver-
antwortlicher. *

Je-
selbst

Sadyschew wartete mit Unge-
duld auf die nichsten Ubungen,
mehr aber Kehl. Sle hatten sich
verab) i Als erster wiirde der
Grupp: die Nor
gabe erflillen, und Kehl nac‘h
shm...

...Der Brilckenlegepanzer
schien unter Sadyschews Fithrung
zu allen moglichen Wundern fi-
hig zu sein. Die stdhlerne Riesen-
bricke schob sich leicht wund
schnell nach vorn und genau
den gegeniiberllegenden Rand
des Abhangs. Der Sergeant zel -
lke r;l/orv.reﬂ iche Zeit. Ge

kenlegepanzer passlerte m't -

polter die Briicke und kehrte in
wenigen  Sekunden zur  Aus-

gangsstelle zuriick. Die Briicke
war zuverlissig.

Joseph Kehl ging die Arbeit
nicht so leicht und geschickt von
der Hand, lThm rann vor Aufre-
gung SchwelB (iber die Stirn. Die
Brilicke wolite und wollte sich
nicht -gerade legen. Sle stieS in
dle Sturzwand und wollite nicht
in die erforderliche Hdhe kom-
men. Es verging nicht wenig
Zelt, bis Joseph die Briicke ,,be-
zwungen' hatte, Jetzt bemithte
er sich, nicht an den tiefen Ab-
hang zu denken. Vor ihm Lege
nur ein Weg, den er selbst ge-
baut hat. Und dessen Zuverlis-
sigkeit beruhe auf seinem Gewis-
sen.

...Dle_ersten Meter bewiltigte
der Briickenlegepanzer langsam,
Irgendwo in der Mitte schien er
plétzlich. elnen ,,SchuB Energle™
bekommen zu haben, und stiirmte
vorwirts. Ebenso rasch kehrte er
danp zuriick. Joseph freute sich:
Er hatte selne Schiichternheit
fiberwundenl..

Die Begegnung von Nikolal
Sadyschew und Joseph Kehl ein
Jahr spiter war fOr beide ein
freudiges Ereignis. Sle trafen
sich auf dem irkswettbewerb
der besten Spezlalisten schon
nicht mehr als , Lehrer” und

,,Zbgling”, sondern als zwe| er-
fahrene Bruckenjeger Die Zelt
und dle Kampfobungen hatten
thre Meisterschaft vervollkomm-
net. Nikolal hatte sefnen {m vori-
gen Jahr erworbenen Slegertitel
erneut zu pten. Wie wiir-
den die Wettbewerbsergebnisse
diesmal ausfallen?

Er sah Kehl gern unter seinen
Rivalen, unter den Bewerbern
um den Slegertitel. Also hatte
Joseph all diese Zeit sein Kénnen
vervollkommnet.

Diesmal war der Sergeant
Anatoll Poljakow __Sadyschews.
Fahrer, Belde besaBen gute Fer-
tigkeiten und verstanden elnan-
der auf den ersten Blick.

Es war interessant, den Wett-
kampf der Briickenleger zu be-
obachten. Sie hatten alle das
gleiche Normatlv zu erflllen.
Doch siesmachten ‘thre Sache so,
daB man seinen Blick nicht ab-
wenden konnte. Man sah es so-
fort, da wetteifern Meister lhres
Fachs.

Beste Zeit, vortreffliches Be-
rufskénnen und hdchste Prizl-
slon zelgte die Besatzung von

Sadyschew. lhre Leistungen gal-
ten als eine Art Etalon, das alle
anstrebten. Am nichsten dazu
war Joseph Kehl. Er war hinter
seinem ehemaligen Kommandeur
um nur drei Sekunden zuriickge-
blieben und belegte den zweiten
Platz.

Die Gardisten Obersergeant
Nikolal Sadyschew und Anatoli
Poljakow hatten den Titel ,,Be-
ste Besatzung des Bezirks” er-

rungen.
Vlklor NIKITENKO,
Oberleutnant
Mxltel.a,s!auscher Militarbezirk

Wolgograd. Des Volkes Piad zum Gedenkensemble fir die Helden der
Stalingrader Schlacht aui dem Mamai-Hiigel wird nie zuwachsen.

Foto: TASS

i '| fahrer Sergeant

Die Helden der Sowjetunion,
Gardisten Leutnant Pawel Rak,
Alexender Pelrjajew und Alexe)
Dantlow waren Mitglieder der-
selben Panzerbesatzung im Gro-
Ben Vaterlandischen Krieg. Sie
hatten eine unsterbliche Helden-
tat in Kampfen bei der Befrelung
BeloruBlands von den faschisti-
schen Eimndringlingen vollbracht.
Am 30. Juni 1944 griff die Pan-
zerbesatzuang im Bestand elner
Kompan:e die Stadt Borissow an,
Nachdem ein Panzer die Dek-
Kungseinheit des Feindes vernich-
tet hatte, brach er Gber die Bere-
sina-Brucke In die -Stadt eln,
Jedoch ganz allein. Die Faschis-
ten hatten die Briicke sofort ge-
sprengt, und eine Handvoll Gar-
disten war nun von den lhrigen
abgeschnitten

17 Stunden lang hatte dle
Besatzung  einen ungleichen
Kampf gefiihrt und kiihne Streif-
zlige ins Hinterland des Felindes
unter Dle Sow}; !
ten zerstdrten die Kommandan-
tur, dep Stab, machten zwel Pan-
zer gefechtsunfahig und befreiten
200 Haftlinge eines Konzentra-
tionslagers.

Dje Nazis setzten gegen dle
dreiste Maschine Dutzende Pan-
zer und Kanonen e!n, legten Hin-
terhalte. Sje steckten  unseren
Panzer schlieBlich in Brand. Die
Helden hatten ihn aber  nicht
verlassen und der schmahlichen
Gefangenschaft den Tod vorgezo-

gen.
Laut ErlaB des ' Prasldiums
des Obersten Sowjets der UdSSR
om 24. Mirz 1945 wurde allen
Mltghedern der  Panzerbesat-
zung der hohe Titel , Held der
Sow/Jetunjon’* verliehen. ' Die
Gardisten — Leutnant  Rak,
Sergeanten Petrjajew und Dani-
Jow — sind auf ewlg in die Lj-

Traditionen der Helden
werden weiter gepilegt

ne auch ich dlese Besatzung.
Nach Jahren jst die Kampftech-
nik  komplizlerter geworden,
Jedoch die Nummer 155 an der
Panzerung einer Maschine
bleibt. Panzerkommandant war
eine Zeitlang der Abginger der
Mittelschule  Nr. 11 in Grodno
Sergeant Stanewitsch. Bel allen
OUbungen erwarb die von jthm ge-
leitete Panzerbesatzung mehrere
rote Sternchen — das  Symbol
des Heldentums im Kampf. ‘

Auch ein Abginger dcr Mit-
telschule Nr. 15 in der = Stadt,
Borissow, dle den Namen des Hel-
den Pawel Rak trigt, hatte dle
Besatzung des heldenhaften Pan-
zerwagens einst befehligt. Jetzt
ist er Offizier, unterhilt aber im-
mer noch Verbindung mit seiner
Kompanie und interessiert sich
fur thre Taten.

Zur Besatzung gehorten Sol-
daten von 30 Natlonalititen der
Sow Jetunion — Kasachen, Usbe-
ken, Letten.

Vor mehr als einem Jahr ‘iber-
nahm Gardeleutnant Serge] Wes-
selkow. Absolvent der Offiziers-
hochschule, die Eiphejt, dle
bis dahin vom Partelor

Mit dem Soldaten Askar Ab!-
lew wurde ich wihrend der Ern-

te 80 im Sowchos , Kolu-
tonski” bekannt. Sein Wagen
,.Ural-375" stand fahrtbereit,

das Korn war sorgfiltg mit
einer Planc abgedeckt. Es blie-
ben noch einige Minuten, um dle
Dokumente auszufillen. Ich nutz-
tesie, um mitdem Fahrer zu spre-
chen.

Der stattliche Junge mit der
strammen Haltung machte einen
angenehmen Eindruck.

Der Kommandeur seiner Unter-
abtellung Wladimir  Rybakow
charakterisierte Askar als elnen
disziplinlerten, anstellgen Sol-
daten

In die Armee wurde A. Abjlew
vor anderthalb Jahren einberu-
fen. Hier kam |hm sein Fahrerbe-
ruf, den er noch in der Schulzeit
erworben hatte, sehr zugute. Er

Wort

hatte elnige Zeit in seinem Hel
matdorf Blagoweschtschen k @,
Rayon Dshambul. .Geblet Nord-
kasachstan,, als -Mechanisator ge-
arbeitet, von wo er auch einbe-
rufen wurde.

Akmagambet und Umut Abl-
lew — Askars Eltern — haben
sleben Kinder, ig und

dehalten

Getreide. - Die anvertraute Tech-
nik phiegte er sorgsam. Das war
auch seinem Kraftwagen anzuse-
hen und an dem gleichmaBigen
Surren des Motors zu horen.
,.Mit einer Fahrt transportiere
tch an die 6 Tonnen Korn', sagte
Askar. ' ,Man Kann auch mehr
aufladen, aber das Ist gegen die

beharrlich erziehen sie thnen d'e
Liebe zur Arbejt, Ehrlichket und
Diszipliniertheit an.

Auf dem Neuland angekom-
men, gingen Askar und  seine
Kameraden sofort an die Arbe:t.
Er fuhr zuerst Silage von 'den
Kombines, jetzt transportierte er

Regeln...*

Askar erhlelt seine Paplere
und stleg in selnen Wagen zu ei-
ner neuen Fahrt. Auch er hatte
sein Scherflein zur Kasachstaner
Milliarde Pud Getrelde belgetra-
gen.

Wassill GREBENJUK

Geblet Zelinograd

Helnrich Heinbiichner erstarr-
te, als er den Panzer des Geg-
ners In seinem Visier hatte. Der
Richtschiitze Wjatscheslaw Tere-
schtschenko wich nicht vom
Beobachtungsgerit. Der Panzer-
Iwan Lebedew
hlelt die Steuerhebel fest in der

Hand; die breite und niedrige
Kampfmaschine war ihrem Fih-
rer gehorsam.

Noch ehe der Schiitzenpanzer
die Ausgangslinie erreichte, wuB-
ten wir bereits unser SchieBer-

ebnis, das kluge Gerite fixiert
atten: lauter Volltrefler! Unsere
Arbeit wurde mit ,ausgezeich-
net' bewertet,

Als die Besatzung  Helnrich
Helnblichner den AbschluB des
SchulschieBens meldete, stelite es
sich heraus, daB die mot. Schiit-
zen belm MG-SchieBen 30 Pro-
zent jhrer Munition clngespan
hatten. Wie zu Beginn der Ubun-
gen trat der Personalbestand_der
Panzereinheit an. Am rechten
Fligel — die Panzerbesatzung
Heinrich Helnbiichner. Bei den
Soldaten war der Teilnehmer des
GroBen Vaterlandischen Krie
Triger vieler Orden und Medail-
len, Reserve-Generalmajor Wse-
wolod Gorba zu Gast. Er hielt
den Slegeswimpel in der Hand
und wandte sich halb im Scherz,
halb im Ernst an die Besatzung,
die sich hervorgetan hatte:

»Wer unter euch Ist dieser
Auszeichnung am wilrdigsten?**

Helnrich und Wjatscheslaw
schoben, ohne es vorher verabre-
det zu haben, ganz im Ernst, den

Siegeswimpel

Panzerfahrer vor. Dieser lieS
Heinrich Helnbiichner, dem Pan-
zerfiihrer, den Vortritt...

Heinrich Heinbiichner traumte
schon in seiner Kindhelt von Pan-
zertruppen. Erzihlungen der Ur-
lauber und Filme erregten die
Phantasie des Jungen. Doch sein
Traum ging nicht in Erfallung.
»Ich bin bel der Infanterie™,
schrieb er mit Bitternis nach
Hause. Er war gekrdnkt, wollte
den Unterschied zwischen Infan-
terie und motorisierter Infanterie
einfach nicht anerkennen. Als er
zum erstenmal einen Schitzen-
panzer sah, sagte er hohnisch:

. Ahnelt zu sehr einem alten leich-

ten Panzer!" Der Abteilungskom-
mandeur lichelte darauf ritsel-
haft, fuhr in seinen Erlduterun-
gen fort und berichtete, was fir
Wunder dlese Maschine vollbrin-
gen kdnne, wenn ‘ihre Besatzung
— Fuhrer, Richtschiitze und Fah-
rer — Meister in jhrem Fach
sind. (Wer von ihnen wichtiger
ist, 1aBt sich kaum feststellen).

Die Zeit verging. Allmihlich
begrill Heinrich, daB man das Ml
litirwesen sicher erlernen muB,
wie es uns Lenin vermachte. Bel
den tdglichen Obungen Uberzeug-
te er sich, was diese Kampfma-
schine in geschickten Hinden zu
vollbringen vermag. Und nun —

* der erste Sieg iiber den Rivalen

wihrend des Priifungsschiefens.
Auch den Wimpel erhielt er zum
erstenmal.

Anatoll SADOCHA,

Major a. D.
Truppenteil N

Im Frihjahr 1920 wurde dle
Fernostliche Republik gegrindet.
In einer Sitzung des Kriegsrats
verwies der Politbevollmichtigte
(so wurden dle Kommissare ge-
nannt) der Ortlichen Garnison in
sv.Lnem Bmchl Giber den poli-
1

der Frontkompanie befehligt wor-
den war. Wesselkow wurde dann
auch zum Kommandaten . des
Panzers Nr. 155. Ich  konnte
neulich sehen. wie dle Panzer-
soldaten der 80er Jahre bel tak-
t'schen Ubungen handelten. Die
Jjungen Nachfolger der tap{eren
l'rontsoldaten hatten den ,,Geg-
ner' verwegen und hartndckig
angegriffen und waren im Kampf
initiativreich.  Sle hatten m!t
Recht eine ausgezeichnete Note
verdient.

Im Zuge des Wettbewerbs um
elne wird'ge Ehrung des XXVI.
Parteitags der KPdSU haben dle
Soldaten der Kompanie, der Hel-

Stand der mili-
tirischen  Dienststellen
Fehlen guter revolutiondrer, Lie-
der: ,,Berelts anderthalb Jahre
stehen wir an der Macht, dle
Rotarmisten singen in einem fort
den ,.Kanarienvogel. und wir
haben Lhnen nichts weiter zu ble-
ten. Das ist doch elne Schande,
Genossen..

Daraufhin wurde .der Vor-
schlag gemacht, In dle langatmi-

richts des Politbevollmichtigten
unbed!ingt den Punkt dariiber
aufzunehmen, den jungen  Dich-
ter Pjotr Pnrnonow zu beauftra-
gen, der F in drel

ge Resolutlon bezliglich des Be-

Rickzug gezwungen, ein
onssonjetkanﬁre& wurde
rufen, eln Oberkommando gebil-
det.., Alle dlese Ereignisse hat-
ten den jungen Dichter auBeror-
dentlich befligelt.

. Partisanenhymne® — so hlcl
urspringlich. das Lied ,,Po Doli-
nam | po Wsgorjam" (Durchs
Geblrge und die - Steppe”) —
entstand an den Lagerfeuern In
der Talga, |n  Dorfversammlun-
gen. W. Sakowitsch, der revolu-
tonlire Truppen im Fernen Osten
befehligte, sagte zu. Parfjonow:
..Genosse Dichter, ~ verglB nur
nicht. zu erwihnen, wie wir sle-
ben Tage und sechs Nichte lang
bel Spassk gegen dle We!Bgard|-
sten knmpr(cn und die Stadl ers
stirmten.

Pjolr Parfjonow fiel die Me-
lodlc enes {m Kumpelzentrum
verbreiteten Liedes ein,

Reg!-
einbe-

Tagen den Text elner Rotarmi-

wo er vor der Revolution auf Ar-

Als Wladiwostok, der letzte
Hort der Interventen gefallen
war, wurden auch die Einzelhei-
ten der Hinrichtung von Sergej
Laso bekannt. Erschittert durch
den Tod des Volkshelden, dichtet
Pjotr Parfjonow dle , Partisanen-
hymne" neu. Das Blatt mit der
endgilltigen Variante versah er
mit der Widmung: ,.Zum lichten
Andenken an Serge) Laso, der
von Japanern und WelBgardisten
in elner Dampflokfeuerung ver-
brannt wurde."*

Das von dem K

Das Lied der Vater ist auch unser Lied

wihrend der Vorfithrung einesso-
wjetischen Films anfangs leise
und dann aus vollem Halse unser
beriihmtes Partisanenlled san-
gen." '

In Spanien kimpfte zusammen
mit den sowjetischen Panzern
und Flugzeugen auch die , Parti-
sanenhymne'* von Pjotr Parfjo-
now, die die russische Seeleute
als lhr teuerstes Ristzeug mitge-
nommen hatten. In Madrid und
Barselona wurde sle auf eine
Pl'auc mit revolutioniren Lle-

und Dichter Pjotr Parfjonow ge-

flene  Werk (st wahrhaft
volkstimlich und
worden.® Neln, es st
schmerzerfilltes Lled,
aus thm auch Trauer (ber
vermiften Kameraden heraus-
klingt. Es Ist eine Slegeshymne.
Gerade deshalb war das Lled
,.Durchs Gebirge und die Step-

** besonders  beldebt In den

Auf  dem
Aurkleber in der Mitte der Plat-
te stand zu lesen, das Gerdusch
sel auf das Platzen der Bomben
hinter den Winden des Studios
zuruckzuluhren Der Singer und
Propagl t Ernst Busch nahm
diese Hymne In seine Anthols

der Lieder des internationalen
Proletariats auf. Dle erste Samm-
lung w im Frithjahr 1937
in Valencla herausgegeben. ,fHor

unsterblichen Reportage
Fuclk, ,,zusammen mit denen, die
dleses Lied %egcnv.amg unter
frelem Himmel, aus voller Bmﬁ
singen und glelch uns kampfen...

Im besetzten Prag ' sangen dlc
Eingekerkerten der Zelle Nr.267
dle ,,Partisanenhymne** als inter-
nationale Parole der Antifaschl-
sten.

Der deutsche Journalist Egon
Erwin Klsch schrieb: ,,.Die Melo-
die des Partisanenliedes klingt
erst zaghaft und dann immer si-
cherer in der Menge der stilige-
wordenen' Soldaten. Plotzlich
wird In Serhisch, Franzosisch,
Tschechisch, Deutsch elnge-
stimmt... russische Partisa-
nenlied wurde zu einem viel-
sprachigen, aber michtigen und
harmonischen Chor. Das
vereinte dese Menschen, slm-ktc
deren Gelst und Kraft...

Das bestitigen auch die Au-
genzeugen und Teilnehmer der
Erelgnisse in Spanien,

In vielen Lindern ist das Lied
.Durchs Gebirge, durch die Step-
pe" zur Hymne der Kampfer for

pc die Unabhiingigkeit jhrer Helmat
sten einer Panzerkompanie dés den der Sowjetun‘on f(r immer | |stenhymne zur Begutachtung yor- beitssuche weilte, und - Jahren der ersten Planjahrfinf- 3
Truppenteils N des Belorussi- angehéren, beschlossen, die mei- ;,-uleg{n Parf jonow pro\cs{lzne schloB, die alte Welse mit neuen  te. Zellen daraus wurden zu Ti- auf das Lied. und du wirst den ‘J,‘f&',‘m‘ I:‘:,t in gulct:;dr:‘
schen Rotbanner-Militarbezirks  sten Besatzungen und Einhelten | | anfangs. Doch angesichts des ge-  Versen, de die Gegenwart wi- teln von Bichern, Auffhrungen, Klang und den Schritt der Zeit Sprachen welter fort.
elngetragen. 7u den besten zu machen. Viele | |meinsamen Wunsches und der  dersplegelten, -~ zu .vermihlen”. Filmen. Es war kein schnell vor- vernchmen', schrieb = Thomas ist das Lded
tzende Soldaten lbsien nach  Gardesoldaten werden Beste in | |zuersten Notwendigkelt elnes Die , Partisanenhymne’', aus der (bergehender Erfolg. Der legen- Mann 4m Vorwort zum Lieder- Kn lied, d“"’"“ Viter,
dem Krieg einander in der Be- der politischen und Gefechtsaus- | | revolutioniren Liedes v man der Talga, das  dire Kommandeur W, K, Blucher buch: ha‘L mpf las wir geel\b
satzung ab,-wo die tapferen  bldung werden, er cin solches, allerdings ohne Pfelfen des Windes auf den schreb in seinem Artikel ,Die e
Frontsoldaten gekampft hatten. Und sle halten fest zu threm | | genau festgesetzte Termine, Den  Amurwellen heraushdrt, ‘wurde fernstliche —Perekop': 1033 Diéses Ilied sangen, den Fa- Woldemar PAlR.
Sie pflegen. die, ruhmreichen Wort. Die Soldaten pflegen den | |jungen Dichter unterstiitzte Ser- sofort populdr. Doch man * sang  kehrte ich mal in Berlin In elnem  schisten zum Arger, die ]ungqn
| Kampftraditionen der Reg!- Kampfruhm der Frontsoldaten | | ge sle vel eden. heifen La-  Arbelterklub dos proletanischen  Heltlen aus Krasnodon. drang 2
| mentskameraden tn Ehren wel-  welter und mehren thn, bas Waren Tage groBer Slege:  gerfeuer — gedehnt, in der Ko-  Stadtbezirks Wedding eln. Mit auch hinter den Gittern des Ge- *
l(cr Viele Jahre ble'bt dle Fln Die amerikantschen und japani- lonne — !m po, mit welcher Genugtuung héirte Ich, stapokerkers in Pankratz hervor. R d ktl k "a
he!t die beste im Truppentel Wass|li PROKOPJEW, schen Interventen wu zum  Pfelfen begleltet, wie dle deutschen Proletarier ,,Wir sangen”, schrieb in seiner ena 0ONSKOo glllm
l Seit inehr als 15 Jahren Len Militdrjournalist Yee .
Unsere Anschrift: TELEFONE: Chetredskieur — 2-19-09, stellverietende Chehedaklaure — 24707, 10649, Chel vom Dlenst — | KORRESPONDENTENBOROS: «®POAHAIIA®T>

473027 Kasaxckas CCP, r. lleannorpan, | 3183y
oy Coseron, 7/ aTax, -Opnﬁnnmalbn

2-18.71,

Sekretarial — 2-78-50,
2-18-23, Sozlalistischer Wettbewerb — 2-17.55, Kul
Leserbriefe —

2.77-11, Kormekfur — 2-37-02,

tur — 2.74-26, xmlm lup-mg — 25645, Litoratur —
— 27984,

Karaganda, Tel. 54-07-67
Dshambul, Tel. 5-19-02

HHAEKC 65414

BLxoawt emeaHesHo, KpOMe
BOCKPECEHsS W NONEANLHNKD

Mnaprum Kasaxcrawa,
Bakaa 8505.YH 00450.

=



	udssR-indien: Dje Freundschaft festigen

	internationales Panorama

	Neubauten der Republik

	Kapazität wächst

	Provokationen

	Europäische Abrüstungskonferenz vorgeschlagen

	Devise des Wettbewerbs

	In krassem

	UNO wider antiarabische

	gehen weiter


	Gegensatz

	Abmachung


	Krise im Gesundheitswesen


	Oie Stadt am Rio de la Plata



